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Inland. 

Feuersbrunſt in Boſton. 
Ein Verluſt von fünf Millionen Dollars. 

Mehrere Perſonen ſchwer 
verleßt, 

Rofton, 29. Nov. Kaum haben fich 
die hochgehenden Wogen der Aufregung 
über die fürchterlihe Heimjuchung der 
Stadt Lyın durch Feuer einigermaßen 
im Staate Mafjachufetts gelegt, da mel: 
det der Telegraph eine neue Feuersdrunft. 
Gin großer Theil der Stadt Bojton liegt 
in Aſche. 

Früh am Morgen entſtand geſtern in 
dem „Shoe and Leather-Exchange“-Ge— 
bäude an der Kingſton Str. Feuer, das 
bei dem ſtarken Winde mit fürchterlicher 
Geſchwindigkeit um ſich griff und bald 
alle nebenliegenden Gebäude ergriffen 
hatte. Die Feuerwehr Boſtons war 
machtlos und mußte ſich ſehr bald an die 
Nachbarſtädte um Hilfe wenden. Von 
ihrem Heerde ſprangen die Flammen auf 
die gegenüberliegende im Bau begriffene 
Schuhbörſe an der Bedford Str., ver— 
nichteten dieſe, verbreiteten ſich dann auf 
die Gebäude der Columbia und Chauncey 

und griffen weiter und weiter um 
Gegen Mittag erſt gelang es den 

Str. 
ſich. 
Anſtrengungen der 
ſchen und auswärtigen, Feuerwehr mit 
Hilfe des herabſtrömenden Regens der 
Flammen Herr zu werden, aber erſt, nach— 
dem das gefräßige Element einen faſt 
unabſehbaren, Schaden an Eigenthum 
angerichtet hatte. 

Große Geſchäftsgebäude, Waarenla— 
ger, Schuhfabriken, Lederhandlungen 
und Wohnhäuſer liegen in Aſche, und 
rauchende Trümmerhaufen bezeichnen an 
der Kingſton-, Chauncey-, Bedford-, 
Columbia-, Eſſex-Straße und Exeter— 

Platze den Weg des verheerenden Ele— 
mentes. 

Der Verluſt wird, ſoweit man bisher 
ihn abſchätzen kann, über fünf Millionen 
Dollars betragen. Zahlreiche inländiſche 
ſowie auswärtige Feuerverſicherungsge— 
ſellſchaften ſind durch das Feuer in Mit— 
leidenſchaft gezogen worden, doch beträgt 
die Geſammt-Verſicherungsſumme nur 
etwa 2,600,000 Dollars. 

An den Bemühungen den Flammen | 
Ginhalt zu gebieten, wurden vierzehn 
Berfoneii Dirrch fallende Trümmer jchwer 

gejammten, heimiz | 

verlett, von denen mehrere wohl nicht 
mit dem Leben Davonfommen werden. 
ie in Lynn, jo find auch hier zum größ: 
ten Theile Schubfabrifen niedergebrannt. 
Zwei Stunden nad) Ausbruch des Feuers 
mußten bereits Miliztruppen und Poli: 
imannichaften aufgeboten werden, um 

brennenden Straßen von dem Zu: 
drange der Schauluftigen Volksmaſſen zu 
fänbern und abzufperren. Sr der King: 
jton Str. jtürzten plößlich die Mauern 
eines brennenden Gebäudes ein, und die 
vierzchn bier aufgeftellten Feuerwehrleute 
entgingen nur wie dur ein Wunder 
ſchweren Verletzungen. Die Verſiche— 
rungsgeſellſchaften vexlieren durch das 
geſtrige Feuer genau ſo viel als wie ſie 
während des ganzen verfloſſenen Jahres 
an Einzahlungen auf Boſton-Grundbe— 
ſitz erhalten haben. 

Zwei Feuerwehrleute des Schlauch— 
wagens No. 7 werden vermißt, und man 
glaubt, daß fie unter den Trümmern des 
Brown Durell-Gebäudes begraben jind. 

Kit fünf Tondern zehn Millionen Dollars 
Verluſt. 

Bolton, +29. Nov. Der Feuerverſi— 
cherungsagent Wm. NR, Gray,. von der 
Ngentur des Herrn John C. Paige, 
ost den Totalverluft des gejtrigen 
Feuers auf volle zehn Millionen Dol: 
lars, i 

In Freiheit gejekt. 

Voten, 29. Nov. Die Jnfaffen des 
hieſigen Staatsgefängnifies erhielten 
gelten, wie üblich, ihr Dankjagungs- 
mabl, und einem alten Gebraud) gemäß, 
wirden zwei der Gefangenen in Freiheit 

Die Glüdlichen waren diesmal 
vn. Montgomery und der Neger Chas. 
tafon, welche Beide zu lebensläng- 
cher Suchthausftrafe verurtheilt waren. 
Nontgomery hatte zehn, Mafon bereits 
neunzehn Jahre der ihnen zuertheilten 
Strafe abgeſeſſen und Beide hatten ſich 
wahrend all dieſer Jahre muſterhaft 
auſgeführt. 

zeſetzt. 

Reumodiſcher Selbſtmord. 
Maſſ., 29. Nov. Geſtern 

lud der Profeſſor Sartelle, aus 
Soretter, welcher jhon mehrere Wochen 

bier Vorftellungen gegeben hatte, ein 
r achenſpielergewehr und überredete einen 
der Zuſchauer Namens Flannagan es 
auf ihn abzufeuern, indem er vorher 
—* in ſcherzhafter Weiſe geäußert hatte, 

daß, ſollte er ſterben, man ſeine Mutter 
radrichtigen möge. Flannagan feuerte 

den Schuß und Sartelle ſtürzte “ia der 
That tod zu Boden. Man glaubt, daß 
der Vrofeſſor auf jeden Fall Selbſtmord 
beabſichtigie. Flannagan überlieferte 
ſich der Polizei. 

Lynn, 
Abend 

U8 

Kapitän und Stenermaun verhaftet. 
New Vork, 29. Nov. Beim Gin: 

laufen des Gegelichifies „Southern 
Croß⸗ in den hieſigen Hafen wurden 
der Käpitän des Schiffes und der Steuer- 
mann von dem Bundesmarihal Purcell 
verhaftet. Wie verlautet, fol es ſich 
um die Grmordung eines Chinejen han: 
deln, welcher auf dem genannten Schiffe 
ein Yeben einbüßte, 

Wetterbericht. 
Waſhington, D. C., 20. Nop. Für 

linois: Schönes, wärmeres Wene weſtliche, dann veränderlihe Winde, 
* 

— 

Fener in Kcyport, N. J. 

Keyport, N. J., 29. Nov. Heute 
Morgen brach in der Bäckerei von 
Alonzo Yonker Feuer aus und verbrei— 
tete ſich, von einem ſtarken Winde be— 
günſtigt, mit großer Schnelligkeit auf 
die umliegenden Gebäude. Eine Weile 
ſchien es, als ob die Stadt das Schickſal 
Lynns und Boſtons theilen ſollte, doch 
gelang es den Anſtrengungen der hieſigen 
und aus den Nachbarſtädten herbeigeeil— 
ten Feuerwehr, der Flammen Herr zu 
werden, ehe größerer Schaden angerich— 
tet wurde. Fünf Gebäude, ſämmtlich 
den Herren Stout und Conover gehö— 
rend, brannten bis auf den Grund nie— 
der. Der Verluſt beträgt 875,000 
und iſt durch Verſicherung vollſtändig 
gedeckt. Der Bäckergeſelle Jakob Pyſer, 
welcher im oberſten Stockwerke der Yon— 
ker'ſchen Bäckerei ſchlief, kam in den 
Flammen um, die übrigen Geſellen ent— 
kamen unverletzt. Das Gebäude, welches 
dem Schuhmacher Anthony gehört, mußte 
von der Feuerwehr niedergeriſſen werden, 
um den Flammen Einhalt zu gebieten. 
Das Feuer iſt das größte, das Keyport 
ſeit dem Jahre 1878 erlebt hat. Da— 
mals betrug der Schaden $200,000, 
und zwei Menſchen kamen in den Flam— 
men um. 

Geſtrandet. 

Providence, R. J. 29. Nov. Wäh— 
rend des geſtrigen Sturmes ſcheiterte der 
Dampfer „Queen City“ auf ſeiner Fahrt 
von Providence nach Seeconnett in der 
Nähe von Briſtol Ferry. Schleppdam— 
pfer ſind dem gefährdeten Schiffe zu Hilfe 
geeilt. Die Größe des Schadens iſt bis— 
her noch nicht ermittelt worden. 

Teppichweberei abgebrannt. 

Hartford, Ct. 29. Nov. Gin Theil 
der Gebäude der großen Hartford-Tep— 
pichweberei in Thompſonville wurde 
heute Morgen ein Raub der Flammen. 
Der Verluſt wird auf 8180, 000 geſchätzt 
und iſt beinahe vollſtändig durch Verſi— 
cherung gedeckt. Selbſtentzündung hat 
wahrſcheinlich den Brand verurſacht. 

Am Galgen erwürgt. 

Guelph, Ont., 29. Nov. 
Harvey, welcher am 26. März d. J. 
ſeine Frau und beiden Töchter in einem 

Wm. B. 

Anfalle von Verzweiflung über die Ent— 
deckung großer von ihm verübter Be— 
trügereien ermordete, büßte heute Mor— 
gen ſein Verbrechen am Galgen. Die 
Hinrichtung war in jeder Hinſicht eine 
ſtümperhafte und der Deliquent wurde 
in des Wortes ſchauerlichſter Bedeutung 
erwürgt. Der Todeskampf des Un— 
glücklichen war ein entſetzlicher. 

Im Amte geſtorben. 

Syracnje, N. 9., 29. Nov. Poſt— 
meiſter M. Holbrook von Brewerton, 
ſtarb heute plötzlich, während er ſeinen 
Amtspflichten nachging. Er war etwa 
60 Jahre alt. 

—— 

Auslanud. 

Der Tod des Emirs voun Afghaniſtan. 

Rußlands und Englands 
Zankapfel. 

London, 29. Nov. Des Tod des 
Emirs von Afghanijtan, Abdurrahman 
Khan, welcher vor Kurzem aus St. Pe: 
tersburg gemeldet wurde, wird in polis 
tiſchen Kreiſen wahrjcheinlich jehr viel 
Staub aufwirbeln und die Thronfolger: 
ichaft in Afghaniftan zu einer zweiten 
egyptijchen oder orientalijchen „Nrage“ 
aufbaujchen. Man hat bisher nicht viel 
von dem Vordringen des rujfiichen Ein— 
fluffes über den Drusfluß gehört, .troßs 
dem-ift aber Rufland nicht mühig gewe: 
fen, und ruffiiche Kumdfchafter haben in 
allen möglichen Verkleidungen zu Gunjten 
rujfifcher Bejtrebungen in Afgbaniftan 
und Beludchijtan "gearbeitet. Rußland 
begünftigt offenkundig Ayoub Khan als 
Thronfolger von Afghanijtan, und es ijt 
faum zu erwarten, daß jet, nachdem der 
Thron wirklich auf rechtmäßige und na: 
türliche Weife frei geworden ift, Ruß: 
land ftillfchweigend zufehen wird, wie 
ein Bajal Englands den Thron des Lanz 
des befteigt; denn der Zar hat die ganz 
bejtimmte Abficht, einen ihm gefügigen 
und untergebenen Mann zum Emir von 
Afghaniftan ausrufen zu laffen, und da= 
mit werden eben die Streitigkeiten zwis 
chen den beiden Mächten beginnen. 

Die Heeresftraken, welche bereits da= 
mals als die eriten Streitigkeiten über 
Afghaniitan ausbradhen, von Gngland 
erbaut wurden, fowie der mit großem 
Gifer betriebene und feiner Vollendung 
fich nähernde Bau der Gijenbahn nad) 
der Grenze von Turfejtan begünftigt das 
Vordringen NRuflands, und man Fann 
jeden Tag darauf gefaßt fein, zu hören, 
dak ruffiiche Truppen Herat, die Haupt: 
jtadt von Afghaniftan, bejegt haben. 

Man wird fid) erinnern, Daß die 
Grenzfrage Afghaniftans, foweit es 
Nufland betrifft, überhaupt noch nicht 
erledigt ift," und daß, troß der meijter- 

haften Art und Weije, mit welcher ba: 

mals Sir Weft-Ridgeway die Streitig: 
feit handhabte, Rußland durdhaus nicht 

zufrieden geftellt war, im Gegentheil 

jediweden Borwand benuste, um jeinen 

Einfluß mehr und mehr in Afghanijtan 
geltend zu machen und Herat in ſeine 

Hände zu befommen. 
— — —— — 

— Ein Zug der Cheſepeale und Ohio— 

Eiſenbahn entgleiſte nahe Ceredo Ohio, 

und der Maſchiniſt ſowie zwei Bremſer 

wurden auf der Stelle getödtet. 

— Ein furchtbarer Schneeſturm tobt 
in Quebec, Canada. Die großen, eijer 

nen Träger der eleftrijchen Drähte find 
nen di e Stadt ift daher 
a an bringfige Dunfelfei 

„Abendpost” 
— iſt das — 

Verbreilellle deulſche Ball 
des Weſtens. 

— — 

Tagesereigniſſe. 

— Ein furchtbarer Sturm wüthet 
nahe Marquette, Mich. Die Wogen 
des Sees haben bereits den Leuchthurm 
und einen Theil des Seedammes fortges 
riffen. 

— In Elizabeth, Pa., erihoß ein 
junges Mädchen, Jojephine Waljh,ihren 
Bräutigam mit einem Nevolver, mit 
dem jie unvorfichtiger Weife jpielte. 
das Mädchen ijt vor Schmerz halb wahn: 
finnig. 

— Nane Benwood, W. Va., ertrans 
fen geftern Kohn McGoff und der neun 
jährige Kohn Carroll im Ohiöofluſſe. 
M«cGoff wollte ſein Gefährt im Waſſer 
des Stromes reinigen, dasſelbe wurde 
jedoch von der Strömung erfaßt und den 
Fluß hinabgeſchwemmt. 

— Einen ſchrecklichen Kampf mit Ein— 
brechern hatte vor Kurzem das Ehepaar 
Mead in Springfield, N. J., zu beſte— 
hen. Frau Mead entdeckte während der 
Nacht Einbrecher in ihrem Hauſe, packte 
den einen und hielt ihn feſt. Sein 
Spießgeſelle eilte ihm zu Hilfe und zer— 
brach mit einem ſchweren Knüttel der 
Frau Mead Arm und Handgelenk. 
Her Mead, der im oberen Stockwerke 
des Hauſes ſchlief, wurde bei ſeinem 
Dazwiſchenkommen von einem der Ein— 
brecher durch den Mund "gejchofjen. 
Frau Mead hatte einen der Einbrecher 
erkannt, ſie rief die Nachbarn zur Hilfe, 
aber dem Verwegenen gelang es, in den 
nahen Wald zu entkommen, wo er ſich 
in das Dickicht verlor. 

— Bei Bochum in Weſtphalen wur— 
den in einer Kohlengrube vierzehn Per— 
ſonen durch ſchlagende Weiter getödtet. 

— Bei Senftenberg in der Mark 

Saubere Geheimpoligziſten. 

gewiſſe Fr 
tivesestr 
— 

dat: Detef-: 
iben. 

Wie 

Mächen zum Stehlen abgerichtet, um ſie 
der Polizei zu v athen. 

Die Erzählung der beiden jungen 
Mädchen, Beſſie Davis und Kittie Ar— 
nold, welche, wie wir bexreits berichteten, 
am Dienſtag wegen Ladendiebſtahls ver⸗ 
haftet wurden, wirft ein eigenthümliches 
Licht auf die Methoden gewiſſer ſoge— 
nannter „Detectives,“ ſich Beſchäftigung 
und Renommee zu verſchaffen. Capt. 
Lloyd von der Armory Polizei⸗Station 
und Poliziſt Little von der „Humane 
Society“ find mit der Unterſuchung des 
Falles beichäftigt und e® jcheint, als ob 
die Mädchen die Wahrheit geiprochen. 

Die Mädchen waren auf eine Anzeige 
von William Goles, der fih für einen 
Privat: Detektiv der Firma 3. H. Wal: 
fer & Co. ausgab, in 456 ©. Green 
Straße, verhaftet. Her Walker jtellt 
es jedoch in Abrede, Goles jemals in feiz 
nen Dienften gehabt zit haben. Die 
Mädchen pflegten außer dem Haufe zu 
arbetien und Kittie, die ältere, hatte vom 
4. April bis vor zwei Wochen bei Frau 
Walters, Ede Wilcor und Wejtern Ave., 
gearbeitet, An dem Haufe 156 ©. 
Green Straße lernte Köättie die jüngere 
Beiiie Eennen, Beide machten die Be: 
Fanntichaft eines gewilfen Wilfon und 
des William Goles vor einigen Monaten, 
wobei Goles fi) als Spieler voritellte. 
Als die Mädchen davon jprachen, fich 
nach Arbeit umzufehen, ftellte Goles es 

| ihnen als ganz leicht vor, ihren Unter: 
halt auf andere Weife zw erwerben und 

| rückte ganz offen heraus, daß er den Ya= 
| Dendtebitahl meinte. 

Brandenburg wurden durch einen Erds | 
rutjch die Zugänge zu zwei Kohlengruben 

| verjchüttet. 
den Gruben eingefchlofien, und man 
weiß nicht, ob fie gerettet werden Fönnen. 

ı nen Sachen unterzubringen, 
Mehrere Bergleute find im | 

Gr erbot fich fer: 
ner, mit Wilfon zufanımeh Die geitohle- 

Unter An 
derem machte er den Mädchen den Vor: 
ſchlag, die Wirthin eines unordentlichen 

| Haufes um eine volljtänkige Ausftattung 
— An Briftol in England haben die | 

Werftarbeiter die Arbeit eingeitellt. 

enthoben. 

— Aus Rio de Janeiro meldet man, 
daß Ex-Kaiſer Dom Pedro bei ſeiner 
Abreiſe von Braſilien krank war, und 
daß ſein Leibarzt ihn auf der Fahrt be— 
gleitet. Es iſt zweifelhaft, ob Dom 
VPedro überhaupt in Liſſabon landen 
wird. 

— In Madrid wurde neulich ein 
Kerl, der einen ähnlichen Mord wie die 
in Whitechapel, London, verübt hatte, 
verhaftet. Bei ſeiner Ueberführung 
nach dem Gefängniſſe wurde der Gefan— 
gene von wüthenden Megären angefallen 
und derartig verprügelt, daß ſchließlich 
Militär zu ſeinem Schutze aufgeboten 
werden mußte. 

— Die ſerbiſche Regierung bemüht 
ſich, in Rußland eine Staatsanleihe zu 
machen. Die Verhandlungen werden 
ſich aber wohl zerſchlagen, da Rußland 
übermäßige Zinſen fordert. 

— In Berlin feierten die dortigen 
Amerikaner unter dem Vorſitze des Ge— 
ſandten Phelps den Dankſagungstag 
mit einem großartigen Gaſtmahle im 
Kaiſerhofe. Fürſt Bismarck konnte lei— 
der nicht erſcheinen, infolge deſſen hielt 
ſein Sohn, Graf Herbert Bismarck, die 
Feſtrede. 

— In Potsdam wurde der Redakteur 
der dortigen Zeitung wegen Majeſtätsbe— 
leidigung verhaftet. Der Kerl hatte die 
unglaubliche Frechheit gehabt zu melden, 
daß Seine Majeſtät, Kaiſer Wilhelm 
II., in einer — Droſchke zweiter Klaſſe 
gefahren ſei. 

— In dem Hafen von Marſeille 
brach auf dem Dampfſchiffe „Ville de 
Marſeilles“, welches 3000 Tonnen Pul— 
ver an Bord hatte, eine Feuersbrunſt 
aus. Glücklicherweiſe hatte ſich die 
MWannſchaft in Sicherheit gebracht, ehe 
die Flammen das Pulver erreichten und 
dieſes mit donnerartigem Getöſe explo— 
dirte. 

— In London iſt die Tuch-Appretir— 
anſtalt von White ein Raub der Flam— 
men geworden, Der Verluft beträgt 
eine halbe Million Dollars. 

Rufland hat beichlofjen, ein neues 
Grenzjägerforps von 4000 Mann 
Stärfe zu errichten. 

 2ofalberidht. 
Eines Shredtihen Verbrechens an: 

geklagt. 

John Klein vor das Krimi— 
nalgericht verwieſen. 

John Klein, der alte, der Brandſtif— 
tung beſchuldigte Deutſche, wurde heute 
Morgen von Richter Prindiville dem 
Kriminalgericht überwieſen. 
Am Morgen des’18. März 1888 war 

ein mit der Nummer 1628 ©. Glarf 
Str. bezeichnetes Holzhaus niederge- 
brannt und dabei hatten Frau Eugene 
Daiton und deren zweijährige Kind ihr 
Leben eingebüßt. Der Gefangene hatte 
kurz vor dem Brande jchredlihe Dro- 
dungen gegen den Bejiger des Haufes, 
mens Henihamw, ausgeftoßen, weil er 
mit diefen, jeinen früheren Hauswirthen, 
auf jehr geipanntem Fuße ftand, und 
war au von einer Frau Joſephine 
Lang, der farbigen Frau Martha Mufli: 
gan und mehreren anderen Zeugen Furz 
vor dem Brande unter Berdadht erregen: 
den Umjtänden in der Nähe der Brand: 
jtätte gejehen worden. Der Angeklagte 
leugnete das ihm zur Laft gelegte Ber: 
bredien, tonnte aber feine genügenden 

| ihnen ganz ausführlich, wie fie jich in | 
An Brüffel wurde der dortige Po- ftark befuchten Yäden zu,benehmen hätten 
nr — m 

lizeihauptmann wegen Verwendung von | 
“ * — * —“ 89 a 2 8 
jogenannten Hebipigeln feiner Stellung | Und das Lohnende des Stehlens. Ti 

Mädchen wollen nicht IJ in wieweit 
El— 

l 
1 I l 

18175 beidäbi 

— 

von Kleidern zu betrügen. Er erklärte 

und betonte wiederholt die Leichtigkeit 
Die 

ſie die Rathſchläge des Elenden befolg— 
ten. 
Am 

Field, dem Geſchäftsfü 
Walker, und erſuchte 
Anſtellung als Gehe ltziſt. Um 
einen Beweis für ſeint Fähigkeit zu 
geben, erzählte er, daß EX zwei profejlio: 
nelle Ladendiebinnen ferne, welche aud) 
das Walker'ſche Geſchäftf beſuchen wür— 
den. Am Montag warfete er, auf eine 
Aufforderung des Herrn Field hin, auf 
ſeine Opfer, aber vergebens. Herr 
Field hatte ihm jedoch keine Ausſichten 
auf Anſtellung gemacht. Am Dienstag 
wartete Coles wieder auf die Mädchen. 
Als ſie den Laden betraten, zeigte Coles 
Herrn Field dieſelben; letzterer ließ ſie 
natürlich ſcharf bewachen. Die Mäd— 
chen verließen das Geſchäft jedoch, ohne 
etwas mitgenommen zu haben. Dann 
theilte Coles Herrn Field mit, er wüßte, 
daß die Mädchen in ihrer Wohnung ge: 
jtohlene Waaren hätten. Da Herr Field 
es ablehnte, in der Sache etwas zu thun, 
veranlaßte Coles fjelbjt die Verhaftung 
dev Mädchen und gab dabei vor, im 
Auftrage der Firma J. H. Walker & 
Go. zu handeln. An. der Wohnung 
der Mädchen fand man einige Saden, 
die aus dem „Bojton Store“ herrühr: 
ten, aber feine aus dem Walfer’jchen 
Geſchäft. 

Richter Prindiville beſtrafte am Mitt— 
woch die Mädchen um 550, reſp. 825, 
wegen unordentlichen Betragens. Da 
Beſſie Davis noch nicht 16 Jahre alt 
war, wurde ihre Strafe aufgehoben und 
ſie der „Humane Society“ übergeben. 
Die Strafe der Kittie Arnold wird 
vorausſichtlich ebenfalls aufgehoben wer— 
den, wenn ſich die Wahrheit ihrer Anga— 
ben erweiſen wird. 

Montag ging Coles zu Herrn 
fer von I. H. 
iejen ‚um eine 

———-1- —— 

Ein Opfer der Weltausftchhung. 

Der Farbige Hazel aus 
Sreude über Chrcagos gute 

Ausjidhten verrüdt 
geworden. 

Gin junger Farbiger, Namens John 
B. Hagel, welcher im Haufe 315 Süd 
20. Straße wohnhaft äft, ift aus Freude 
darüber, das die Weltausitelung von 
1892 ficherlich in Chicago abgehalten 
wird, total verrüdt geworden. Was 
die engere Pofalität anbetrifft, auf wel: 
her die Ausitellung vor'fih gehen joll, 
ſo behauptet der Bedauernswerthe, daß 
die ganze Geſchichte in dem Hauſe No. 
329 29. Straße, welches der Mittel⸗ 
punkt der Welt ſei, abgehalten werde. 
Während ſeines Aufenthalts im Deten⸗ 
tionhoſpital, wohin Hazel gebracht wor: 
den, machte derſelbe Für Chicago als 
Ausſtellungsſtadt eifrig Propaganda und 
pflegte in die äußerſte Wath zu gerathen, 
ſobald Jemand einer anderen Stadt den 
Vorzug gab. Auch pflegte er es bei 
folden Gelegenheiten äugerit zu bedaus 
ern, da die Weltausſtellungs-Geſchichte 
ihm nicht Zeit dazu laffe, die jämmtli- 
hen Sklaven in Afrita zu befreien und 
er fich fomit mit den-paar mal hundert- 
taufend Familien den müfle, welche 
er wirklich jchon freiigemadt. Die Ge: 
ichworenen des Jrrengerichts jandten den 
Unglüdlihen heute Morgen nah dem 
Alyl in Jefferfon. 

* Das Wohnhaus vom John Mahei⸗ 
ſer, 132 Mohawk Str wurde heute 
früh 7 Uhr durch Feu 2 

Brandes | tigteit 

Der Eronin-Proze. 

Alibi-Beweife für die Angeklag- 
ten in Menge. 

Geliefert auf Beftehung don aller: 
lei ſchoſſen Subjetten. 

von Baſſermann'ſchen Ge— 
ſtalten im Gericht. 

Die Clan-na-Gaels unter der Polizei. 

Neue ſenſatonelle Ent— 
hüllungen. 

Coughlin hatte Dr. Cronins Meſſer im Be— 

ſitz. 

Der GeheimpoliziſtBarney Flynn 
hat heute das Bekenntniß gemacht, daß 
er, als er ſeinerzeit den Dan Coughlin 
in das Gefängniß brachte, zwei Taſchen— 
meſſer, welche in den Taſchen desſelben 
befindlich geweſen, nicht abgeliefert, 
ſondern auf Coughlins Bitten in einem 
eiſernen Geldſchrank der „Vault Depoſit 
Company“ untergebracht habe. 

Herr Hubbard hat die Meſſer bereits 
abholen und das eine derſelben von na— 
hen Freunden des unglücklichen Dok— 
tors, wahrſcheinlich den Conklins, auf 
den erſten Blick als das Eigenthum Dr. 
Cronins identifiziren laſſen; auch das 
andere Meſſer hat wahrſcheinlich dem 
Ermordeten gehört. 

Polizeichef Hubbard beſtätigte dieſe 

lich abſichtlich, zu ſpät komme und brach 

Gott, wann werden dieſe Entdeckungen 
aufhören.“ 

Des Geſchworenen im Cronin-Prozeß 
North krankes Kind, Beſſie mit Namen 
und vier Jahre und vier Monate alt, iſt 

| am Mittwoch Abend um ſieben Uhr der 
tückiſchen Diphtheritis zum Opfer gefal— 

| len und ein traurigerer Mann als der 
bedauernswerthe Vater hat wohl jelten 
an einer Jury gefeifen. Kelbitveritänd: 
lich hatte Richter Me&onnell demjelben, 

der fetten Stunden an dem Bette feines 
jterbenden Töchterleins zu verweilen, ob= 
wohl Herr North natürlich), wenn auch 
mit noch jo jchwerem Herzen, von nun 
an dem Brozefie-bis zu Ende beimohnen 
muß. Seine Mitgefchworenen fahten, 
als jie die Trauerkunde vernahmen, jofort 
einige tiefempfundene Beileidsbejchlüffe, 
welche fie der trauernden Familie über: 
mittelten. 

Eine in Verbindung mit dem Gronins 
Prozeß jtehende Mafregel übrigens, 
welche jehon vor Monaten hätte getroffen 
werden jollen, nämlich die Säuberung 
unferer Polizei von al’ den Clan-na— 
Gael:&lementen, welche das in fie ge: 
fette Vertrauen mißbraudhten und, an- 
jtatt die Spuren der Mörder des irischen 
Doktors zu verfolgen, diefe Spuren ab- 
fihtlich verdedten, wird, wie es fcheint, 
nunmehr doch zur Thatjache werden. 
Polizeichef Hubbard giebt zu, daß er bei: 
nahe to viel Arbeit mit dev Bewadhung 
einer ganzen Anzahl irischer Polizijten 
bat, als mit dem in Schady halten der 
Verbrecher jelber und dak er aus diejem 
Grunde aud bereits ermjtlich mit dem 
Gedanken umgehe, die Spreu von den 
Weizen zu trennen. 6s ift aber auch 
gradezu unerhört, was die in Nede jte: 
hende BolizifteneBande Alles gethan hat, 
um zum Beften ihrer mörderifchen Yands- 
leute der Gerechtigkeit Steine in den 
Weg zu legen. Dan Goughlin (jelber 
einer dev Mörder) und Mike YWhelan 
durchjuchten jänmtliche Kanggruben in 
Lafe View nad) der Leiche des Dr. Gro- 
nin, nur die beiden nicht, in welchen die | 
Leiche und die Kleider wirklich lagen. 
Die Geheimpoliziiten O’Malley und 
Kelly „sicherten fich“ das erjte abjichtlich 
irreführen follende Jeugnig Woodruffs; 
Poliziſt Brown, welcher es durchſetzte, 
daß Dr. Cronin in einem der Clan-na— 
Gael-Camps wegen Verrathes prozeſſirt 
wurde, verlor auf dem Zeugenſtande 
plötzlich alle Eringerung an dieſe Vor— 
gänge, während ſeine Kameraden „Red“ 
MeDonald und John Stift für den 
Erzhallunken Coughlin ein Alibi beizu— 
bringen verſuchten und ſo fort in Dutzen— 
den von Fällen. Fürwahr, die augen: 
blickliche Entlaſſung ſolcher Geſellen iſt 
das Wenigſte, was man verlangen kann; 
hoffen wir, daß es diesmal dem Polizei— 
chef mit derſelben wirklich ernſt iſt. 

Heute Vormittag ging noch einmal 
wieder in Richter MeConnells Gerichts— 
ſaal das Zeugenverhör ſeinen gewöhnli— 
chen Gang nach alter Weiſe und zwar 
betrat als Erſter 
Thomas Carberry, Cuſtos in 

Richter Wallaces Gericht, den Zeugen— 
ſtand. Derſelbe ſagte, daß er am Abend 
des 4. Mai, Abends um halb ſieben 
Uhr, in Dennehys Wirthſchaft geweſen 
ſei und daß zu dieſer Zeit Niemand außer 
dem Schankwärter in derſelben war. 
Zeuge iſt von halb ſieben bis nach acht 
Ühr in und vor dem betreffenden Lokal 
geweſen und hat in demſelben die ganze 
Zeit hindurch außer dem erwähnten 
Bierkellner und einem kleinen Jungen, 
welcher Bier geholt, Niemand geſehen, 
ſomit iſt alſo der von Matt. Dennehy 
beigebrachte Alibibeweis, dem zu Folge 
Martin Bourfe und er von ſechs Uhr 
Abends bis nad neun Uhr in feiner eige- 
nen Wirthichaft gewejen jeien, wieder 
einmal traurig in’s Waffer gefallen. 
Zeuge machte jeine Ausjagen mit großer 
Sicherheit und bewies bei dem Kreuzver: 
bör, welchem er vom Advofaten Forveit 
unterworfen wurde, die größte Kaltblü- 

und ein vorzügliches Gedächtniß. 

* 

auf ſeinem Greifwagen geſehen haben 

rühmten Eröffnung des Lokales ſeines 

lin dort, ſowie auch in der von Swanſon 

Malley und Coughlin zuſammen getrun— 
Geſchichte, gab ſeinem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß dieſes Geſtändniß, natür- 

ich ae vv. | wine. 
tief bewegt in die Worte aus: „Großer | 

| fämmtlichen 

a — 

| war, worauf 

jelbit Herr North, welcher berläufig jein 
todtes Töchterlein geitern Nachmittag um 
ein Ubr begraben, folgte demjelben mit 
anjcheinend geipannteiter Aufmerkjans 
feit. 

Nah dem Abtreten diejes Zeugen 
hielten erjt die Anwälte der Anklage 

| gefondert und jodann die fünmtlichen 
Eine auserlejene Kollektion | dem Nichter 

Berathung, 
Augenblid 

Anwälte zufammen mit 
MeGonnell eine geheime 
deren Grgebnig für den 

M. G. Diwyer, ein Wirth von der 
Weit Jadjfon Straße, für die VBertheidi: 
gung bejchwor, daß D’Malley, Gougb: 
lins und Bourfes Jreund, nicht, wie der 
Schwedische Leihitallfutfcher Fred Swans 
jon ausgefagt, bei jeiner Rundfahrt am 
4. Mai auch) in jeiner Wirthichaft gewes 
jen jet. Das Zeugniß wäre nın an 
und für fich vecht Hübich, Doch wird es 
duch den Umjtand, daß der Zeuge ein 
Retter des Divyer it, welcher den Dr. 
Gronin noh am Abend des 4 Mai 

wollte, all und jede Glaubwürdigkeit. 
Sohn Fleming, ein Bierwirth, 

fagte aus, daß er am 4. Mat bei der bes 

Bruders auf der Wertjeite geweien jet | 
und daß auch, abermals im Widerspruch | 
mit den Ansjagen des Zeugen Fred 
Swanjon, O’Malley und Am. Cough— 

gefahrenen Kutiche, zufammen gewejen | 
jeien. Swanjon habe jogar mit DO’ 

fen, jet aber jpäter jo angezsccht gewor: 
den, daß er jeßt von Allem nichts mehr 

Der Zeuge übrigens bejtand fein 
Kreuzverhör nur schlecht und machte | 
durchaus den Gindrud ein Hyland No. | 
3 zu fein. Die Mordverichworenen 
wollte ev durchaus nicht Fennen. 

Pat. Noufe, der Geichäftsthbeil- 

haber des vorerwähnten Wirthes Kleming 
von Weſtſeite, ein Srländer 
vom Waſſer, beſtätigte 

Ausſagen Zeugen 
und bereicherte dieſelben 

ähnlich weiteres Zeug, 

der 

reinſten die 
des 

Fleming 
noch um 

. 2 | ebenfo wie der gleich nach ihm aufgeru: 
wie bereitö gemeldet, geitattet während | fene Handlungsreifende Rogan, welcher 

gleichfalls ein Arländer und Gr:Glan: 
na-Gael-Mann dazu iſt. Der letztere 
Zeuge benahm ſich übrigens rieſig unver— 
ſchämt und beſchwor z. B. auch, daß er 
zur ſelben Zeit 150 Perſonen aufwarten 
und dabei noch Alles ſehen könne, was 
auf der Straße vorgehe. 
William Fortune, ein Sohn 

des bekannten Ex-County-Commiſſärs 
und Brauers Peter Fortune, ſagte 
darauf gleichfalls aus, daß O'Malley 
und William Coughlin am Abend des 
vierten Mai in der von Fred Swanſon 
gefahrenen Kutſche vor dem Fleming'-⸗ 
ſchen Lokal auf der Weſtſeite angekom— 
men ſeien. Außer dieſer „Thatſache“ 
wußte der Zeuge ſonſt weiter nicht beſon— 
ders viel, indem er ſogar nicht einmal 
angeben konnte, wann er geboren und ob 
dies im Sommer oder Winter geweſen | 
fei. Seines Zeichens tft der Ucherichlaue 
Bierwagensftuticer. Am Gerichtsjaale 
machte ev von Anfang an entjchieden den 
Eindruck, als ob er entweder verrüdi 
oder betrunfen fei, und ftellte fich das 
Leßtere auch jehr bald als thatjächlid) | 
heraus. 

Walter Fleming, Compagnon 
des Pat. Rouſe und Mitglied des Camp | 
20, beitätigte die Ausjagen des lekten 
Zeugen und erichten nahezu ebenjo blöd: 
jinnig als fein Borgänger. Zeuge 
fannte Coughlin feit drei Jahren, Batrid 
Gooney feit vier Jahren, Beags lange, 
D’Sullivan faum u. f.w. Mit ande: 
ven Worten er war und ijt mit dem gan 
zen Mordgefindel und feinem Anhang 
auf vertrautem Fuße. Sein Aeußeres 
wirkte ungemein abſtoßend. 

Henry Gaynor, ein Wirth von 
No. 130 Oſt Lake Str., ſagte aus, daß 
O'Malley und William Coughlin am | 
Abend des 4. Mai auf dem Wege zu 
einer Wirthichafts-Cröffnung auf der 
Weftjeite bei ibm eingefehri jeien und 
zwar famen fie in einer Kutiche, hm 
folgte als nächjter Zeuge 
Peter O’Malley mit aleihen 

Ausjagen und demselben frechen, verlo- 
genen Geliht. 63 war fu der That 
eine jeltene Blumenlefe von Zeugen mit 
welcher die Verteidigung heute Bormit: 
tag die Nury und das Publifum be: 
glückte; ſie hätte ficherlich befier gethan, 
diejelben gar nicht vorzuführen. 
Robert Gibbons, Mitglied von 

Gamp 20, ein weiterer ivrijcher Bier: 
wirth, jchloß ji) jeinen Vorgängern nach 
jeder Seite hin würdig an, bejonders 
bemerfenswerthe Lügen brachte er in- 
dejlen nicht bei; Gooncy Fennt ex feit 
jieben oder adht Jahren. Nach jeinen 
Abtreten trat die Bertagung ein und 
brachte Herr Korreit in der Nachmittags: 
fitung no) eine ganze Menge ähnlichen 
Gelihiers, wie am Vormittage, zur Be: 
zeugung ähnlicher Thatfachen bei. Herr 
Sngham gab heute Mittag dem Be- 
richterjtatter der „Abendpoit“ auf die 
Stage, ob die Anklage auch mod; wieder 
weitere Zeugen vorbringen werde, zur 
Antwort: „Das können wir jeßt noch 
nicht fagen, wir müflen uns deswegen 
erjt heute Abend noch einmal berathen. “ 
Defjenungeahtet ift es nicht unmöglich, 
daß heute der legte Tag des Zeugenver: 
börs gewefen. ' 

I 
| — 

Man abounire auf die „Abendpoſt““, 92 

Funfte Avenue. 6 Geuts pro Woche. 

— — —— 

*Wm. Watkins wurde heute zum 
Bundes-Inſpektor unter Capt. Stuart 
ernannt. Er wird ſein Amt am 2. De— 
zember antreten. 

F — 

fährlich 
| gen nach Haufe bringen. 
| wurde geitern Abend 10 Uhr benadhridhs 

No. 76. 

ge That eines Mordbuben. 

Jafe Ward ftößt Frl. Benham 
ein QTajhenmejjer In’ 

die Bruft. 
n 

Eiferſucht die Urſache. 

Jack Ward, ein junger Schankkellner, 
vermeſſerte geſtern in der Vorhalle von 

Wallaces Theater an der S. Halſted —8 

Str., nahe der Congreß Str., ein Mäd- 
ee ——— ſchen Namens Mamie M. Benham. Die 

indeſſen nicht in Erfahrung zu bringen 
waren die ganze Nacht auf der Suche 
Beamten der Desplaines Str. Station mt 

nah ihm, haben ihn bis jeßt aber nad) 
| .y e 

I nicht verhaftet. 

Mamie iſt erſt fechszehn Jahre alt und 
wohnt bei ihren Eltern in 149 ©. Green 
Straße; ihr Vater ift Verkäufer in einem 
Möbelgeihäft der Weftfeite. Das Mäds 
chen verkehrte hinter dem Rüden ihrer 
Eltern mit Ward, und der Vater, der 

| gehört hatte, daß der Nuf des jungen 
Mannes nicht der bejte war, verbot feis 

I ner Tochter den Umgang mit demfelben. 
Anfangs weigerte fi das Mädchen, fpäs 
ter aber gehocchte fie und ließ Ward laus 
fen. Bor einem Monat machte fie bie 
Befanntjchaft eines anderen jungen 
Mannes, 

Geftern num befuchte Mamie 
Freundin Mamie Willianı das genannte 
Theater. Ward jtand in der Borhalle 
auf der Lauer und fenfte ihr die Klinge 
feines Tafchenmeifers in die Bruft und 
verurjachte ihr eine zwei Zoll tiefeunde, 
Dann fette fich der Angreifer auf feinen 

mit ihrer 

Sit im Theater nieder, ald ob nichts 
vorgefallen wäre. Das. verwundete 
Mädchen fchrie nicht auf und machte auch 
feine Anjtalten zur Verfolgung Wards, 
fondern ging mit ihrer Freundin zu Dr, 
Shaws Office. 

Der Arzt hielt die Wunde für ges 
und ließ Mamie in einem Was 

Die Polizei 

tigt und heute früh nahm Herr Benham 
| vor Hichter Yöhite einen Verhaftsbefehl 
| gegen Ward heraus. Ward ijt übris 
gens ichon mehrmals mit den Gefeken 
in Gonflift gefommen, 

— a — 

Das Moplihätigkeits-Preistegeln, 

Etwas40odem Deutjden Hoss 
pital und dem Altenheim 

gejidert, 

Die Sieger und ihre Breile, 

Das große Wohlthätigkeits . Preis: 
fegeln in der Bahn des Germania Klubs 
haufes wurde gejtern Abend abgejchloffen. 
Um den Preis des Buggys ftritten zuleßt 
drei wadere Kämpen, Dtto Kraufe, 
Präfident des Nordfeite Klubs, Yohn 
H. Balm vom Town Late Klub und 
Henry Batemann vom Eulen:Klub. 
‚jeder von ihnen hatte 50 Points in fünf 
Aürfen. Herr Batemann warf beim 
„Abitechen“ zuerit, blieb aber beim Ents 
Iheidungsfampf gegen feine fonftige Leis 
jtung weit zurüd. Sraufe dagegen warf 
zweimal die ganzen Kegel um und hatte 
8 beim dritten Wurfe. Palm erreichte 
nur 23 Boints,. jo daß Kraufe als Sie: 
ger aus dem harten Kampfe hervorging. 
Er erhielt das Buggy. Der zweite 
Preis, ein Schlitten, fiel Heren Bates 
manı, dev dritte, ein Gasofen, Herrn 
Palm zu. Die goldene Medaille für 
die meiften „Sehnen“ errang Dr. Hurz 
mann. „Herr Goettjche erhielt den Bus 
delprei$ für die meilten „Bubdel“, eine 
mächtige Sprige. AS gute Kegelfchügen 
erwiejen fi) ferner mit 49 Points: F.— 
W. Hurmann, Frig Kraufe, Philipp . 
Näger, Paul Seraufe, Charles Simon, 
&. Hurmann, Jul. Schulz, %03. Alts 
mever. Mit 48 Points wurden ver: 
merkt: Mike Chields, Ch. Liebermann, 
F. Roſe, ac. Birk, Ernſt Arnold, T. 
H. Schiefflein, Dr. Koeſter, F. Bager 
und Charles Simon. — 

Der Reinertrag, der für die deutſchen 
Wohlthätigkeitsanſtalten beſtimmt iſt, 
beträgt etwa 8400. 

Wahrſcheinlich Braudſtiftung. 

Die Feuerwehr mit einer Un— 
terſuchung beſchäftigt. 

Geſtern Abend um 11 Uhr hatte ſich 
Herr J. H. Miller von 4224 Grand 
Boulevard ſoeben mit ſeiner Familie zur 
Ruhe begeben, als das ganze Haus fi 
ichnell mit einem dichten Rauch füllte, 
Die Familie jah fich genöthigt, ohne viel 
Toilette machen zu fönnen,  jchnefk in's 
Freie zu gelangen und dem eifigen Winde 
draußen zu troßen. Das ganze Keller: 
geihog Ttand in Slammen und offenbar 
lag Brandftiftung zu Grunde, Die 
Feuerwehr jchränfte die Gluth ein, bez 
vor das erjte Siodwerf ergriffen. war. 
Der Schaden beträgt troßdem ca. 81500 
am Gebäude und $300 an Möbeln. Die 
Feuerwehrleute ftellten feft, daß die Thür 
des Kellergeichofles aufgebrochen und d 
ein mit Petroleum getränfter Haufen 
Holz angezündet worden war. Das Ges 
bäude gehört W. B. Lawrence. Feuer: 
injpeftor Shay fucht nad) den Brad: 
itiftern, 

=———$1 1, — 

Banterstt, 

Das Geihäft der „Altbrop Publi 
ing and Mailing Houfe*, 56 Wa 
Ave., wurde heute Morgen durch 
Hilfsſheriff Groß geſchloſſen. Grund 
dazu waren zwei Zahlungsu ile zu 
Gunften von J. Rufus -Bearde 
52310.66 und zu Gunften von Mi 
Stotes auf $530, — 

Seſet die „Abendvon⸗ au⸗ 
für 1 Gent. 92 
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Nreis jede Nummer 
Durch unjere Träger frei in’3 Haus geliefert 

wöchen tlich 
Zährlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 

Staaten, portofrei 
Sährlih nach dem Auslande, portofrei........- s5. 

Freitag, den 29. November 1889, 

Unmittelbar auf den Brand in 
Lynn, welcher durch die „leichte Bauart“ 
verjchuldet wurde, ift ein Riejenfener in | 
Bofton gefolgt, das in einem „abjolut 
feuerfejten“ Granitgebäude ausbrad) und 
binnen wenigen Stunden Dubende von 
gleichfalls unbedingt feuerfeiten Ge: 
Ihäftshäufern zevitörte. Wollte man 
hieraus den Schluß ziehen, daß die 
gebrelichen Holzbaraden am Ende den: 
felben Dienft leiften, wie die. aus Stein 
und Stahl aufgeführten Bauten, oder 
daß letztere dem Feuerdämon ebenſo 
wenig Widerſtand zu leiſten vermögen, 
wie erſtere, ſo wäre das Unſinn. Bei 
dem furchtbaren Sturm, der zur Zeit 
des Brandes in Boſton herrſchte, wäre 
wahrſcheinlich die halbe Stadt abge— 
brannt, wenn nicht eben das Feuer in dem 
aus ſoliden „Blocks“ beſtehenden Ge— 
ſchäftstheile ausgebrochen wäre. Auf 
der anderen Seite hätten die Flammen, 
trotz des Sturmes, ſich nicht ſo weit ver— 
breiten können, wenn die brennenden 

Gebäude nicht ganz unvernünftig hoch 
geweſen wären. In den allzu engen 
Straßen war die Hitze ſo groß, daß der 
Granit buchſtäblich in Ajche verwandelt 
wurde, ehe ihn noch das eigentliche Feuer 
erfaßte. Den Löſchmannſchaften war 
es unter dieſen Umſtänden ganz unmög— 
lich, ſich dem Flammenheerde zu nähern. 
Nur aus großer Entfernung konnten ſie 
Bekämpfungsverſuche machen, die ſelbſt— 
verſtändlich ganz unzureichend waren. 

Chicago kann und ſollte hieraus eine 
Lehre ziehen. Es herrſcht hier ſeit eini— 
gen Jahren die Neigung zur Errichtung 
thurmhoher Bauten vor. Die „Blocks“, 
die zehn bis vierzehn Stockwerke hoch 
ſind, werden immer zahlreicher. Jeder— 
mann weiß, daß bis zu dieſer Höhe ſich 
kein Waſſer hinaufpumpen läßt, bevor 
die viel beſprochene Hochdruckleitung 
thatſächlich in's Leben getreten iſt. Ein 
Feuer, das im achten oder gar vierzehn— 
ten Stock ausbräche, könnte alſo über— 
haupt nicht bekämpft werden, und wie 
unzuverläſſig die „feuerfeſte“ Conſtruk— 
tion iſt, hat man ja ſoeben wieder in 
Boſton geſehen. Leider ſcheint die jetzige 
Bauordnung der Aufführung ſolcher 
Zwinger, welche die Straßen verdüſtern 
und dumpfig machen, Keine Hinderniſſe 
in den Weg zu legen, doch ſollte es nicht 
allzuſchwer ſein, beſſere Verordnungen 
durchzuſetzen. So beſchränkt iſt der 
Raum in Chicago noch lange nicht, daß 
die Nothwendigkeit vorläge, die 
Häuſer höher zu machen, als die Straßen 
breit ſind. Die Idee aber, daß Bauten, 
welche das Sonnenlicht aus den Straßen 
gänzlich ausſchließen, zur Verſſchönſe— 
rung der Stadt dienen, iſt geradezu 
einfältig. In den europäiſchen Groß— 
ſtädten ſind der „Ausnützung des Rau— 
mes“ längſt Schranken gezogen worden, 
und es iſt hohe Zeit, daß es auch in 
den Ver. Staaten geſchieht. 

Des Gastruſtes Trotz iſt, wie 
vorauszuſehen war, durch die Entſchei— 
dung des Staatsobergerichts keineswegs 
gebrochen worden. Zunächſt wird der 
Truſt, der beliebten Monopoliſtenweiſe 
folgend, die geſetzlichen Verzögerungs— 
mittel bis auf's Aeußerſte ausbeuten und 
ein “rehearing“ fordern. Merkwürdi— 
ger Weiſe geſtattet nämlich die Verfaſ— 
ſung von Illinois einen Antrag auf noch— 
malige Erörterung eines „endgiltig“ 
entſchiedenen Falles auch dann, wenn die 
Zuſammenſetzung des höchſten Gerichts— 
hofes ſich nicht geändert und keiner der 
Richter den Wunſch nach Wiedereröffnung 
des Verfahrens geäußert hat. Das führt 
natürlich nur zu ganz nutzloſen Verſchlep⸗ 
pungen, aber den Monopoliſten, die ihren 
Wookaten ohnehin einen feſten Jahres— 
ſold zahlen, iſt es ja recht, wenn ein Pro— 
zeß, den ſie verlieren müſſen, möglichſt 
lange dauert. Ferner erklärt der Prä— 
ſident des Truſts ganz rückhaltlos die 
Entſcheidung für eine „leere Form“. 
Die vier Geſellſchaften, ſo läßt er durch— 
blicken, werden ſtatt der Verſchmelzung 
die Verſtändigung wählen, d. h. ſie wer— 
den nach dem Beiſpiele der pennſylvani— 
ſchen Kohlenbarone bei einer Flaſche 
Wein übereinkommen, wie viel ſie dem 
Publicum abfordern ſollen. „Die Ach— 
tung vor dem Geſetze“, die bekanntlich 

den echten Amerikaner von dem unwiſſen— 
den Ausländer unterſcheidet, iſt bei den 
Monopoliſten in beſonders hohem Grade 
entwickelt. 

Selbſt der wahlwüthigſte Bürger 
ſollte doch in den Ver. Staaten nachge— 
rade zufriedengeſtellt ſein. Bundes-, 
Staats-, County-, Gemeinde- und Spe— 
zialwahlen, — von den Vereins-, Logen: 
und ſonſtigen Privatwahlen ganz zu 
ſchweigen, — geben dem ſtimmberechtig— 
ten Manne häufig genug Gelegenheit, 

® fi) jeiner Souveränität bewußt zu wer: 
ben. Dom Präfidenten der Ver. Staaten 
bis zu den Gonjtablern der Friedensrich: 
ter herunter Faun er jich jeine Regierung 
felbjt einjegen. Irotdem find manche 
Leute nody immer nicht glüdlih. Der 

U Mationalabgeordnete Roswell P. Flower 
38. beivaditet c3 als jeinen Lebens: 
zwei, au aus denjenigen Aemtern, 
welche jett der Präfident zu bejeten hat, 
 Bahlämter zu maden. Gr will jhon 

An dernädjten Sikung des Congrelies 
einen Antrag betreiben, daß die Poit: 

meifter, Zolle und Steuereinnehmer, 
- Bundesmarfhälle u. j. w. von dem 

Volke ihres Diftrifts erwählt werden 
jollen. Wenn dadurd der Beutepolitif 
Br Sie gejeßt werden würde, fo ließe 
fi der Vorjhlag hören. Es it aber 
leider bekannt, daß „das Volt“ die Ver: 

bienfte tüchtiger und ehrlicher Beamten, 
benjo wenig jchäßt, wie der einzelne 
dewerböpolitifer, daß der Demokrat 

egen den beiten republifanifchen 
, der Republikaner aud) für 
ten. republifanijchen Gandi: 
Was wäre aljo gewonnen? 

: ER 

anerfrage in einem Bericht von 90 Sei: 
ten zudöjen. &r.meint, daß die India: 
nerjtännme. aufgelöft werden “münten, 
damit die einzelnen Jndianer der Erzies 
hung zugänglidy gemacht werden Fünnten. 
Darüber, wie diefes alte, gute, oft und 
immer empfohlene Ziel zu erreichen jet, 
hat Herr Morgan nichts zu fagen. Dann 
gibt ev noch einen guten Nath. „In der 
Berwaltung der Andianerangelegenheiten 
muß Nectjchaffenheit, Gerechtigkeit, 
Geduld und Veritand herrichen. Unehr: 
lichkeit, Ungerechtigfeit, Günſtlings— 
wirthichaft und Unfähigkeit haben hier 
feinen laß, wie nivgendswo in der Ne: 
gierung. * 

Das ift allerdings unbeftreitbar rich: 
tig, jo unbeftreitbar, daß es noch von 
feinem Menjchen angezweifelt worden ijt. 
Wenn aber Wiorgan jagen will, daß er 
allein die Gigenjchaften bejißt, Die er 
jeldit als umerläßlich bezeichnet, jo wird 
ihm vielleicht Die Arage vorgelegt werden, 
warımı er gerade feine eigene Avan zum 
Hilfs = GCommiffär gemacht bat. Ge: 
ichah dies, wert er Frau Morgan für die 
geeignetejte Perfon hielt oder wollte er 
das Schöne Gehalt nicht aus der Jamilie 
herausgeben lafjen? Die böje Welt neigt 
zu der lettgenannten Annahme hin. 

Lokalbericht 

Anugriff auf den dentſchen Unter— 

richt. 

Der Schwede Sundell macht 
ſich wieder mauſig. 

Das Deutſche in den öffentlichen 
Schulen muß abgeſchafft werden! „ruft 
heute in einem Leitartikel der Know— 
nothing-Wiſch, Daily News“ aus. Was 
ihn zu dieſer Bemerkung veranlaßte, iſt 
die folgende, vom Schweden Sundall 
in der leisten Cibung des Schulrathes 
unterbreitete Refolution: 

„Beichlofien, dal; angefichts der Unzu- 
länglichteit der Schulräumlichteiten be- 
hufs Unterrichtung der dazu berestigten 
Kinder der Stadt Chicago in den Gle- 
mentarfächern, und um die „Kacilitäten“ 
zu Ddiefem Zwed zu vermehren, vom 
Schulrath angeordnet werde, daß der 
Unterricht im Deuticher, welcder gänzlich 
unnüß und von feinem VBortbheil, im 
Gegentheil, für Kinder unserer 
allgemeinen Schulen ein Hindernik ift, 
abgeichafit werde und der große Betrag 
von S100,000, weläer, mehr oder 

weniger, jest für den unnüßen Unter: 
richt ausgegeben wird, hinfürder nicht 
länger für diefen Zwed bewilligt, jon- 
dern dem Banfond zur Verfügung ge= 
jtellt werde, damit er Gehufs Grbauung 
und Ginrichtung von weiteren Schul: 
bäufern verwendet werden kann.“ 

Auf Antrag des Herin Zoch wurde 
diefe Rejolution vorläufig zurüdgelegt. 
Diefe fortwährenden Angriffe des Deut: 
fchenfeindlichen Schweden auf den deut- 
Shen Unterricht fangen nachgerade au 
langweilig zu werden, aber es ift im= 
merhin gut, wenn Die deutjchen Mit: 
glieder des Cchulrathes auf ihn und 
GSeinesgleihen ein wachjames Auge 
halten. 

Die 

Sn 

Auklagen der Großgeſchworenen. 

Chas. Hall der Ausſtellung 
werthloſer Lagerſcheine be— 

ſchuldigt. 

Unter den von den November-Groß— 
geſchworenen erhobenen 169 Anklagen 
befindet ſich auch eine gegen einen „pro— 
minenten“ Lagerhausbeſitzer, welche am 
Mittwoch beſondere Senſation erregte, 
wegen Ausſtellung werthloſer Lager— 
ſcheine. Der Schwindler heißt Charles 
Hall und betrieb an der Michigan Str. 
unter der Firma F. W. Hall & Co. ein 
Wollengeſchäft. Er entlieh von der 
Lincoln National-Bank öfters Geld und 
deponirte als Sicherheit Lagerſcheine für 
Wolle, welche er angeblich in ſeinen La— 
gerräumen aufbewahrte. Er hatte ſeine 
Verbindlichkeiten bisher ſtets eingelöſt, 
bis er zuletzt 814,000 geliehen hatte. 
Von dieſer Summe zahlte er nur $6000 
zurück. Später ſtellte es ſich heraus, 
daß die zur Sicherheit für den Reſt hin— 
terlegten Lagerſcheine werthlos waren, 
weil gar feine Wolle in dem Speicher 
der Firma F. ®. Hall & Go. lagerte. 
Hall hatte jpäter, als er von Richter 
Hamburgher dem SKriminalgericht über: 
wiejen wurde, Bürgichaft geftellt, ließ 
diejelbe jedoch im Stiche. 

Unter den anderen von den Großge- 
fhworenen erhobenen Anflagen waren 
10 wegen Bauernfängerei und betrügeri- 
Iher Annahme falſcher Namen gegen 
Bertha Hoffmann, welche die Firmen 
Marihall Field, %. H. Walker und an- 
dere um Waaren im Wertbe von mehr 
als taujend Dollars bejchwindelt Hatte. 

Gneita Monte und Nojeph Niehoff 
wurden angellagt, die beiden jechszehn: 
jährigen Mädchen Thereſe Klatt und 
Bertha Frank in einem unordentlichen 
Haufe zu unfittlichen Jweden aufgenoms 
men zu haben, ebenjo Amanda Kellar 
wegen Verführung der jungen Katie 
Goagan. Ferner wurden Anklagen er: 

hoben gegen H. 9. Bromwnlee wegen 
Verkaufs von „Pool-Tickets“ und gegen 
den Bankelerk Frank M. Bailey wegen 
Fälſchung. 
— een 

Geftrige Brände, 

In dem Kohlengeihäft von A. 9. 
Tuller, 579 57. Straße, brach geitern 
früh 11 Uhr Feuer aus, welches an dent 
einftödigen Gebäude einen Schaden von 
8500 anrichtete. Außerdem verbrannte: 
Kohlen im Werth von $100. 

Ein Feuer in dem Stallevon William 
Bell, 6433 Süd Halfted Straße, vichtete 
einen Schaden von 8100 an. Das zu: 
gehörige. Wohngebäude wurde ebenfalls 
von den Flammen ergriffen, kam aber 
mit einem Schaden von $30 davon, 

Das Wärterhäuschen der Lake Shore 
Bahn an der Root Str. gerieth geitern 
in Brand und wurde um 825 bejhädigt. 

Einen Kleinen Berluft dur Yener 
erlitt daß dreiftödige Holzhaus von €, 
Chriftenfen, 342 Auftin Ave, $15 war 
der ganze Schaden. 

Zwei Eleine Brände, in 2503 Indiana 
Ave. und 543 Lincoln Ave, verliefen 
ohne Schaden anzurichten. 

©. T. Morgan hot ih beeilt, Die Indie | 

Die Wahl der Drainirutgs-Gom- 
miffäre wirbeit fhon viel 

Staub-auf, 

Die Maffenverfammlungen 
in der Gentral:Mujifhalle 

und in Müllers Halle, 

ie heutigen Brimärivaehlen. 

Heute Abend finden die demofratijchen 
Primärwahlen, bei welchen die Delega= 
ten zur morgigen Convention erwählt 
werden jollen, in allen Wards jtatt uud 
man erwartet troß des Falten Wetters 
eine fehr Iebhafte Betheiligung, da jehr 
viele Bewerber für das Amt der Draiz 
nirungs-G&ommifjäre im Felde find, und 
diefe natürlich alles in ihren Kräften 
jtehende aufwenden werden, um ihnen 
günftig gefinnte Delegaten durchzubrin: 
gen. Die Zahl der Kandidaten für die 
Aemter it Yegion, die elfte Ward foll 
deren allein fieben haben. Bon den fünf 
Nominationen werden wahrjcheinlich zwei 
auf die Südjeite, zwei auf die Wejtjeite 
und zwei auf die Nordfeite entfallen. 
Unter den befannteren Demofraten, die 
nach der Ehre, als Drainirungs-Gom: 
mijjäre zu fungiven, geizen follen, wer: 
den die folgenden genannt: Cr-Mayor 
Garter H. Harrifon, Mayor D. GC. Gre: 
gier, John A. King, Jonas Hutchinion, 
Samuel B. Chafe, Ald. Kofeph Ernit, 
Richter Prendergaft, Richter Altgeld, 
Richter Barnum, Gen. W.E. Nemwberry, 
James Waljh, Gen. R. ©. Smith, 
0). Donnersberger, Renfelaer Stone, 
* ©. Neumeijter, Adam %. Wedler, 
Gapt. 3. H. Farrell, William Aurlong, 
Gonrad Niehoff, W. E. Waljh, William 
Sisgerald, James Quinn, Charles $. 
Glark, 3. %. Altpeter, Mofes I. Went: 
worth, Stanley Kunk, Avant Wenter, 
Georg W. Cohen und Thomas Srahan, 
Die Stimmfäften wurden heute Nad)- 
mittag um 1 Uhr geöffnet und werden bis 
7 Uhr Abends offen bleiben. Die Kon: 
vention wird in der Nordjeite- Turnhalle 
jtattfinden. Herr U. W. Green von 
Hyde Park, der Gejchäftstheilhaber des 
Advokaten W. C. Goudy, wird wahr: 
Iheinlih als temporärer Borjisender 
fungiren. 

Am Mittwoch Abend fanden zwei 
große Mafjenverfanmlungen ftatt, weiche 
den Zwed hatten, die Wähler über Die 
Wichtigkeit der auf den 12. Dezember 
anberaumten Wahl zu informieren. Die 
Verfammlung in der Gentral:Mufif: 
halle, vom Union Yeague-Club einbe- 
rufen, und zwar im Snterefle eines unab— 
hängigen Tiedets war nicht jo gut, als 
man erwartete, und erwies fi) im Ganz 
zen rejultatlos und als eine jehr zahme 
Affaire. Als Nedner in derfelben traten 
Nichter Prendergaft, Gen. Stiles, U. 
M. Bene und ©. W. Allerton auf. 
Zu irgend einem Beichluffe Fam es nicht, 
da die VBerfjammlung unter allgemeinem 
Tumuft vertagt wurde, ehe ein folcher 
angenommen werden Fonnte, 

Die Berfammlung in Müllers Halle 
war von den deutjhen Demokraten ein- 
berufen ynd Anhänger diefer Partei 
waren e3 auch meijtens, welche die Halle 
füllten. Der erjte Redner war Er:Mayor 
Garter Harrifon, der fich zugleich als 
Tandidat für die bevorjtehende Wahl an- 
Fündigte. Abm folgten als Redner 
Mayor Gregier, der englifch ſprach, und 
mil Höciter und ©eneral Lieb, Die 
deutsche Reden hielten. Der Sefretär 
der Berfammlung, Herr Karl Härting, 
verlas eine Reihe von Bejchlüfjen, die 
einjtimmig angenommen wurden. Das 
Wefentliche diefer Beichlüffe ijt in fol: 
genden Zeilen ausgedrüdt: 

„Die demofratiihe Partei nimmt 
gegenwärtig in unferer Stadt eine maß: 
gebende Stellung ein. Sie ift die Partei 
der ärmeren, aber verhältnigmäßig am 
hödhjiten bejteuerten Klafjen und it es 
daher fchon ihren Mitgliedern felbit 
Ihuldig, für das allgemeine Befte, für 
öffentliche Ehrlichfeit und Sparjamkeit 
einzutreten. 

„Wir find Demofraten und wünjchen 
als ſolche den Grfolg unferer Partei, 
aber nicht auf Kojten de8 Gemeinwohls. 

Wir „Wir fordern hiermit den demnächſt 
zu ſammentretenden demokratiſchen Con— 
vent auf, zu Mitgliedern der Draini— 
rungsbehörde nur Männer von unantaſt— 
barem Ruf und anerkannter Intelligenz 
aufzuſtellen, die das Vertrauen ihrer 
Mitbürger genießen und deren Erwäh— 
lung im Intereſſe der Geſammtbevölke— 
rung wünſchenswerth erſcheint.“ 

Die „Single Tax“Partei wird ihre 
Convention am Montag, den 7. Dezem— 
ber, Abends acht Uhr, im Madiſon 
Straßen-Theater abhalten. In einem 
Cirkular, das die Partei verſendet, theilt 
ſie ihren Beſteuerungs-Plan mit, dahin— 
gehend, daß die Koſten des Kanalbaues 
durch eine Spezialſteuer auf das Eigen— 
thum, welches davon den Nutzen haben 
wird, getragen werden ſolle; nur der an— 
grenzende Boden, nicht die Gebäulich— 
keiten und andere Berbefjerungen -jollen 
der Steuer unterworfen ſei. 

Die Wahlcommiſſion hat ein Circular 
vorbereitet, in welchem ſie die gehörigen 
Informationen über die Wahlmethode 
ertheilt, doch iſt dieſes Circular nicht 
verbreitet worden, weil man im Zweifel 
iſt, ob die Verbreitung deſſelben in Ueber— 
einſtimmung mit dem Geſetze iſt. 

Das Geſetz ſchreibt die Wahl von 
neun Commiſſären vor. Jeder Wähler 
hat das Recht, ſeine Stimme auf irgend 
eine Zahl, die zwijchen 5 und 9 Liegt, zu 
vertheilen. Gr tanz. B. für 8 ver: 
Ichiedene Kandidaten jtimmen und jedem 
14 Stimmen geben, oder für 6 Gandi- 
daten und jedem 14 Stimme geben 
u. j. w., jo dak er zufammen 9 Stim: 
men abgiebt. Gr fann jedoch nicht für 
weniger al3 5 Kandidaten ſtimmen, auch 
nicht einem Kandidaten mehr Stimmen 
geben wie dem andern. 
jchreibt vor, daf er jeder der Perjonen 
für welche er ftimmt, eine gleiche Anzahl 
von Stimmen geben joll, 

ren 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber deuticher Advofatur von Mubend & Mott, Zim 
mer II No. 163 Randeiph Sir. (Metrodolitan 
Blod), verieiht Geld in beliebigen Beträgen anf bebautes 
Srindeigentbum zu niedrigen Binjen und * den 

che Qmporbetch eis zum Dertauf vorrätig, 

Das Geſetz | 

Die Evanftoner Lebensret: 
tungsmannfhaft zeihnet 

fihdwieder aus, 
— 

Der Sturmjauf dem Mihigan:See. 

Die Dunhan Schleppdampfergefell: 
Ihaft wurde fpät am Mittwoch Abend 
durch Depejchen aus Fort Sheridan bei 
Waufegan benashrichtigt, daß die Dampf: 
barfe Galumet,: welche mit einer Yadung 
Kohlen nudh Milwaufee bejtimmt war, 
bei Fort Sheridan geftrandet jei. Das 
Schiff gehörte der Firma Ah & Co. in 
Buffalo und war 885,000 werth, wozu 
nod) die Ladung im Werth von $10,000 
fommt. Die Svanftoner Kebensrettungs- 
ftation rüſtete um 11 Uhr Abends auf 
die erjte Nachricht von dem Unglücd bin 
eine Mannjchaft aus, um den Gefährde- 
ten Hilfe zu bringen. Geitern Fehrte 
diejelbe mit der ganzen Beſatzung des 
„Salumet“ zurüd, alle waren gerettet 
worden. Die Dunham = Gefellichaft 
Ihidte einen Schleppdampfer unter Be- 
fehl des Gapt. Road) ab, welcher jedod 
gegen das tobende Element nichts aus- 
richten Fonnte und zur Umfehr gezwun— 
gen war. Der Schleppdampfer Mor: 
ford ja bei feiner Nüdtehr wie ein Eis- 
berg aus. 

Die Schiffbrüdhigen werden heute an 
die Arbeit gehen, um foviel wie möglid) 
von dem „Galımet* zu retten, und man 
hofft, daß der Verluft nicht ſehr bedeu— 
tend fein wird. Der „Galumet“ fcheint 
beim Auslaufen aus dem Hafen in 
Buffalo durch Auflaufen auf einen Anker 
am Boden eine Beichädigung erlitten 
zu haben. Der Let wurde reparirt fo 
gut es anging; Kapitän Greene nahm, 
um etwaige Eventualitäten zu vermeiden, 
eine große Dampfpumpe an Bord, die 
eine Yeiftungsfähigfeit von fünf Barrels 
in der Minute bejaht. Zwanzig Meilen 
von der Küjte erhielt das Schiff am 
Mittwoch einen großen Led, und der un: 
tere Naum füllte fich ſchnell mit Waſſer. 
Die Dampfpumpen erwiejen fi als 
unzureichend. Kapitän Greene jah ein, 
dag er Milwaukee in den heftigen 
Schneejturm nicht erreichen konnte und 
wandte ji nach Chicago. Auf der Höhe 
von Lake Foreſt mußte der Maſchiniſt 
den Kapitän auffordern, der Küſte zu 
ſteuern, da das Waſſer zuſehends ſtieg. | 
sn der Nähe von Fort Sheridan ftand | 
das Waffer Ihon: fait im gleicher Höhe | 
mit den Zeuerungen und Kapitän Greene 
jah ji) genöthigt, das Schiff auflaufen 
zu lajjen. 
d MW. Flether von Highland Part 

hörte zuerjt die Nothjignale der Schiffs: 
mannjchaft, alarmirte die in den Bara- 
den des Forts Fiegenden Soldaten und 
telegraphirte an Kapitän Lawion von der 
Evanjtoner Lebehsrettungsitation. Kurz 
nah Mitternaht war eine Nettungs: 
mannjchaft ausgerüftet und unter großen 
Schwierigkeiten gelang es derjelben, die 
aus 18 Perjonen bejtehende Schiffs- 
bemannung zu retten. Kapitän Greene 
verlieh jein Schiff als leßter um 9% Uhr 
und auf der Station wurde alles mög- 
liche gethban, um ben vor Kälte ganz er: 
ftarrten Schiffbrüdigen Erleichterung zu 
verichaffen. Die Rettungsmannjchaft 
war durch ihr anftrengendes Werk ebenjo 
erichöpft, wie die Geretteten. Der „Ga: 
lumet“ war ein jchöner Dampfer, 256 
Fuß lang, 37 Fuß breit und 20 Fuß 
tief und hatte 1600 Tonnen Kohlen an 
Bord. Die Dampfbarte war erjt im 
Jahre 1884 gebaut worden, 

— — 

Zu Ehren des GouverneursGordon 

Großartige Vorbereitungen 
für ſeinen Empfang. 

Der zu Ehren des Gouverneurs Gor— 
don von Georgia, welcher morgen hier 
eintrifft, vorbereitete militäriſche Em— 
pfang wird folgenden Verlauf nehmen: 
Alle militäriſchen und civilen Organiſa— 
tionen, welche an der Parade theilneh— 
men, verſammeln ſich früh um 8 Uhr 
45 Minuten in der Waffenhalle des 2. 
Regiments. Von hier aus nimmt die 
Parade ihren Weg nach der Lake Shore 
& Michigan Southern Eiſenbahnſtation 
an der 22. Str. um den Gouverneur zu 
empfangen, der um 9:40 hier an— 
fommt. Die an der Parade theilneh- 
menden Organijationen find das erite 
Anfanterieregiment, die Dakland Nifles, 
die Chicagoer Zouaven und Dragoner, 
und zahlreiche Vertreter der „&rconfede- 
rate Nifociation“, des Vereins der Poto: 
mac-Armee,der „DBeteran Union League“, 
des VeteraneneClubs und aller Poiten 
der Grand Army bhiefiger Stadt. Die 
Barade wird von der Station an der 
22. Str. öftlich nad) der Michigan Ave. 
gehen, hier’ nördlich bis Nadjon Str., 
auf diejer weitlich bis zum Grand Pacific 
Hotel, wo der Gouverneur während jeis 
nes Aufenthalts hier wohnen wird. Die 
Battery D wird zu Ehren des. Gaftes 
am Seeufer ein Salut von jiebzehn Ka: 
nonenjchüflen abfeuern. 

ni — 

Tedt zu Boden geſtürzt. 

Der 35jährige James Lyons ſtürzte 
geſtern früh in Armours Packhauſe in 
Folge eines Herzſchkages todt zu Boden. 
Der Verſtorbene war verheirathet und 
wohnte in 640 43. Str. Er hatte ſich 
früher in guten Vermögensverhältniſſen 
befunden, war Befißer eines ausgedehne 
ten Kohlengefchäfts und wurde auf $80,- 
000 geihägt. Finanzielle Mißerfolge 
hatten ihn dann foweit heruntergebradt, 
daß er jeinen Lebensunterhalt als Tage: 
löhner in den Padhäufern erwerben 
mußte. 

— — —— — 

* Der dem Poſtamte an der Cottage 
Grove Avenue zugetheilte Briefträger 
Mm. A. Howe wurde am Mittwoch 
Abend in der Nähe der 37. Straße von x 

‚einem Bahnzuge überfahren und getöd: 
tet. Sein Pferd erlitt das gleiche Schid= | 
fal und der Wagen wurde in Trümmer | 
verwandelt. Howe, der in Gnglewood 
wohnte, binterlägt eine frau und med- 
vere Kinder, R 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Wigenten Der „Wibenapoit‘‘, 
fowie in der Office, 92 Fünfte 

Avenue, re 

| | 
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1,550-L,ott 
Sid Blue JIsland iſt eine neue VBorftadt, hoch und troden, Frontend an die Grand Trunt-Cifenbahn. Es 

die Berlängerung der Eaſtern Jllinois-Eifenbahn wird diefes Property it eine halbe Meile von der Gürtel-Gijenbahn; 
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berühren, und es ijt innerhalb einer Meile von der Kreuzung von Vier Chicagoer Eifenbshnen. Yünftaufend Per: 
jonen wohnen innerhalb einer Meile von diefer Subdivifion und einige ihnerhalb eines Blods. 
Kirchen, Schulen, öffentliche Bibliothek, eleftriiches Licht, Wafler u. f. w. 

— 
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Sie haben Yäden aller Art, 

ie Pots find groß und werden verkauft zu 
> $50 bis $150 das Stüd, je nach der Page, $10 baar, der Neft $5 per Monat, wöchentliche Zahlungen, wenn gewünscht. 

Nena \ \ un S ar . 234 9M⸗ 0 — .n * 3 Y 10 Prozent Rabatt, wenn Alles baar bezahlt, und 10 Prozent werden an Agenten oder an irgend Nemand bezahlt, welcher 

einen Kunden nad) der Office bringt. 

Steinbruch und Ziegeleien innerhalb einer Meile. 

Gedrudter Abjtrakt wird mit jeder Pot gegeben. dig. 

Häufer werden nah Wunfch der Käufer gebaut für Heine monatliche Abzahlungen. 

Kein Geld verlangt von ‘enen, welche fofort bauen, 

Kapitalanlagen auf der Eüdfeite rentiren fich immer gut. 
Beligtitel vollitän- 

63 fojtet 
nur S1 mehr und die Zahrt hierher dauert nur 10 Minuten länger als nad) folchen Pläten, wo Ahr für abgelegene Lotten 

von 25 Fuß mehr bezahlen müht, wie hier fir 100 Fuß in der Nähe des Bahnhofs. 

Auswärts Wohnende fünnen fi) Potten auswählen und das Geld dafür per Wechfel oder Poft-Anweifung ein: 

Eine Fabrit-Gejelichaft hat jhon an der Gifen: 

dieſer Lotten. 

ſchicken. Fünf Acres ſind reſervirt für einen Park, Kirche und Schulhaus. 

Die neue Stadtgrenze iſt in der Nähe 

bahn in dieſer Subdiviſion einen Block angekauft, und noch in dieſem Winter wird ein neuer Bahnhof gebaut werden. Tickets 
werden geliefert für Diejenigen, welche zu kaufen beabſichtigen. 

WM. H. CONDON, Ghicago-Sotel, 156 
Dffice Abends und amı Tage geöffiet. 

— — — — — 

Scheidungsklagen. 

Folgende Scheidungsklagen wurden 
eingereicht: Maria Wood gegen Frank M. 
Wood, wegen grauſamer Behandlung und 
Ehebruchs; Alvine Cloidt gegen Joſeph 
Cloidt, wegen grauſamer Behandlung; 
Sophie Thurhan gegen Louis R. Thur— 
han (Scheidung von Tiſch und Bett), we— 
gen grauſamer Behandlung und böswil— 
ligen Verlaſſens; Jane MeCoskrie gegen 
James MeCoskrie, wegen Ehebruchs; 
Etzel C. Davis gegen Lueinda J. Davis, 
wegen böswilligen Verlaſſens. 

— —ñ — — 

Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Frank Dougherty, Frances Klinger. 
Joſ. O. Petrie, Mary MeManus. 
Charles E. Dahl, Ida C. Carlſon. 
Win. H. Smith, Aulia P. Sohn. 
Peter Kröhlid, Barbara Schul. 
Geo. A. Schillo, Annie M. Hedenbad. 
Herman Lemfe, Bertha Vene. 
George Baab, Yizzie Stark. 
August Helle, Emma Mendjleijen. 
Willis X. Roberts, Sadie Kberhardt. 
Rilliam BP. Rupp, Lottie Schols. 
Henry M. Diron, Annie Hoolacher. 
Saac Rofenthal, Sarah Ban Buren. 
Charles Mulbanden, Sallie Meg. 
Albert Zeske, Bertha Kuuth. _ 
Sohannes Mödler, Julia Wei. 
William H. Lavis, Frau E. Bodenſchutz. 
George Sir, Frances Schmidtbauer. 
Am. 8. Jaques, Bertha &, Glaufon. 
Thomas Grawiord, Millie Steinbad. 
Edwin 2. Waggoner, Jrau Anna Brad, 
Henry Kiefer, Frau Edna Wiler. 
John F. Eaton, Annie G. Kendig. 
William Ernſt, Clara Rehe. 
Leopold Hyman, Floretta Loeb. 
Guſtav Petrie, Louiſe Wenzel. 
Walter W. Wilcox, Emma E. Becker. 
Anton J. Smeikal, Barbara Schneider. 
Herman Kieſelbach, Ida Riemer. 
Guſtav A. Zügel, Louiſe Krieg. 
John Rodermacher, Anna Kirſt. 
Ghas. A. Clementſon, Selena Ambs, 
Chrift. Vilters, Georgiana Bint. 
Kohn S. Ahlgren, Minnie B. Büttner, 
Gujebine X. Cajterton, Emma Kubl. 
Gharles Miielfe, Lena Werner. 
Kidor Haas, Frau Vena Friedeberg. 
Joſeph 8. Humpfer, Mary Hobjon. 
Peter Byrne, Yena Mes. 
Frank I. Haydod, Barbara Hochihetter. 
Sulins Wilfe, Marie Junginger. 
Arthur B. Butcher, Bertha Kuhn, 
Sven Laren, Garplina Barg. 
Richard E. Böner, Hattie Wiljon. 
Thomas Bilef, Annie Nader. 
Hans Peter Hanjen, Mina E. Frandfen. 
M. H. Ehrijtopherjon, Jda G. Hanjon. 
Fred. Ebeling, Yonife Jarde. 
Sohn ©. Kohufon, Alma E. Klund. 
Albert Garsfe, Johanna Klug. 
Henry Mes, Flora Kaufmann. 
William Elboggoner, Anna Benerle. 

— 0 — 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: T. Shepard, zwei 2ſtöck. Flats, 20 
bei 46, Wellington und Barter Str., 85000; 
Sohn Dillon, Cottage, 20x50, 832 James 
Ave., 81000, T. A. Wanderer, Ztöd. Store 
und Klats, 25x80, 77 .Galıtornia Avenue, 
$3500; Kohn Sferwy, 2iiöd. Wohnhaus, 22x 
44, Galiformia Ave., nahe 38. Str., 81400; 
James Miller, Zitöd. Store und Wohnhaus, 
24x68, North Ave, zmiichen Ballom und 
Kimball Str, 82000; Alerander Bahlmann, 
Sitöd, Flats, 22x51, 476 Sonth Wood Str., 
31000; G. Schmidt, 2iöd. Nlats, 23x30, 
602 North Jrancisco Str., 83. 

Zu verlaufen bei 

Fragtnadh der 

Sid Clark Straße, 

waren 

ELDREDCE “B? 

venn es ijt die beite, einfadite umd dauerhafs 

teite Nähmafchinne in dev Welt, 

Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 

— u. Van Buren-$tr. 

BEE Singang: No. 271 Wabafh Avenue. SE 
ija4 

SAM THE TAILOR 
175 Oft North Ave., zwien Hallled und Burling si. 

Dur Vermittlung der „Abendpoft“ bechre ich mich, meinen Freunden und 

Kunden anzuzeigen, daf ich das größte und beite Lager von einheimi- 

fhen und importirten Woliteffen für die Schneiderei auf der ganzen 

Nordieite habe, und dag ich Ihnen von 10 bis 15 Prozent an Ihren 

Kleidungsſtücken ſparen kann. 

Verſuchen Sie es mit mir. ermöglichen mir dies. 

Arbeit und ausgezeichnetes Paſſen. 

Niedrige Miethe und geringe Auslagen 

Ich bürge für vorzügliche 

Achtungsvoll 

Sam Sinsheimer, 

Alten: SZahresverfammilung Des 

heim⸗Herrenvereins. 

Der Herrenverein des Altenheims, 
welcher geſtern Abend in Herrn Niehoffs 
Banklokal unter dem Vorſitze des Herrn 

abhielt, wählte während derſelben die 
folgenden Beamten: Jakob Groß, Prä⸗ 

ſident; John L. W. Rhode, Vice-Präſi— 

dent; Arthur Erbe, protokoll. Sekretär; 

Franz Demmler, korreſp. Sekretär und 

John Bühler, Schatzmeiſter. 

Von den urſprünglich auf zwei Johre 

gewählten alten Direktoren wurden die 

Herren A. C. Heſing, Wm. C. Seipp, 

Julius Roſenthal, Philip Köhler und 

Louis Wampold, mit einer Wiederwahl 
beehrt, während der Finanzbericht des 
Herrn Mechelke erſehen ließ, daß vom J. 
Oktober 1888 bis zum 31. Oktober 
1989 82873 an Mitgliederbeiträgen ein— 
genommen und $209.75 ausgegeben 

wurden. 
zur Zeit 213 Mitglieder 
Mohlthätigkeits-Vereins findet am Don: 
neritag den 19. Dezember, Abends 8 
Uhr jtatt. 

Man abonnirt bei alien Trägern 

und Agenten der „Ubendpoft‘‘,jor 

wieinder Office, 92 Fünfte Avenue, 
a 

z N a ! gelegen hatte. 
Franz Amberg feine Jahresverfammlung | gereg 

Die nächte Verfammlung des | 
zählenden | ma 

| Albert Hahmanop, 378 Süd Clinton Srr.. 3 2. 

175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Str. 

5. A. Sandels, Zuſchneidekünſtler. 

Eine Leiche im See gefunden. 

von Hyde Parf fand 

gejtern im Michiganſee am Zuke der 39. 
Die Polizei 

ii - i 

Str, die Peihe eines Mannes, welde 

augenscheinlich erit Furze Zeit im Wafler 
Die Leiche wurde nad) 

der Morgue in Hyde Park gebradht und 
der Goroner benadhritigt. Der Er: 

| trunfene war etwa 44 Jahre alt, 5 Fuß 
8 bis 9 Zoll groß, hatte dunfelbraunes 
Haar, helleren, grau gemijhten Schnurr> 
bart, graue Augen und hohe Stirn. 
Aus einer Karte, die man in der Tajche 
des Mannes fand, erfuhr man den Na: 
men dejjelben ala W. Smith von 3840 
Wallace Str. Cs fanden fih Feine 
äußeren Zeichen an der Leiche, die auf 
einen gewaltiamen Tod hindeuten. 

——— —— 

Todesfälle, 

* Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die 
| Deutichen, über deren Tod dem © 

chen gefiern und heute Mittag Na 
Gra , 1731 Sherman Place, 43. 

itkomstt, 3611 Bloom Str., 13 I. 5 M. 

Marie Hauslein, 197 N. Hallied Str. 
Ehas. Kölner, 809 Weit W, Str.. 23 3-77, 
Katharina Dieter, FON. Franklin Sir. - \, 
Ferdinand Hoge, 534 I. 14. Str., 43). 1 
ulda Schwarz. 2120 Archer Are _ 
org Stupp, 450 Webiter Ave., 50 3. _ 

Eruft Pruiling, 321 Wabaih Ave, > I 
Sharles Geis. 56 ©. Ganal Str.. «\Y- 
Margaretha Volmutb, 139 Diviftou 
Mamie Schubert, 678. Weit ??. Sit. 
Fhiipp Rohebag, SEHR. zeantun 



92 Fünfte Ave. 

Abendpoft 
l Cent. 

+ 

Verkaufsfleften der Abendpofl. 

Nordfeite, 
Mar Rochler, 309 Sedgwid St. ; Anzeigen-Annahmes 

ſtelle der „Abendpoſt“. 

H. H. Zuerſelen, deutſche Apothele, 201 O. Chicago 

EAve. Anzeigen-⸗Annahmeſtelle der „Abendpoſt“. 
Frau Hate Krenfer, 282 Sedgwick Str. 
Newsſtore, 147 Wells Str. 

S. E. Relſon, 334 Oſt Diviſion Str. 
Senrichs, 56 Clybourn Ave. 

G. C. Putnam, 249 Clybourn Ave. 
Newoſtore, 128 Willow Str. 

H. Schimpfty, 276 Oſt North Ave. 

Newsſtore, 366 Oft North Ave. 
anders Newsitore, 757 Elybourn Ave. 

A. Meſchke, 362 Larrabee Str. 

WB. 3. Miesler, 587 Gedawid Str. 
Paul Baly, 467 E. Divifion Str. 

EN. & M. MeGomd, 635 N. Clark Str. 
Frau U. Beder, 660 Wells Str. 
Harry Meyers, 454 Larrabee Str. 

&. Berger, 577 Zarrabee Str. 

WB. SHerbit, 294 Sedgwid Str. 
%. 5. Soljapfel, 280 Wells Str. 

H. WB. Fiedlund, 282 Eajt Divikion Ste 
Söwald Hpelt, 195 Larrabee Str. 

F. 3. Matthiefen, 212 Centre Str. 

Uunhoff, 761 Eliybourn Ave. 

%.B. Eharbonnier, 329 Larrabee Str. 

Win. F. Choreugel, 69 Oatl Str. 

Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 

A. Zimmer, 256 O. Diviſion Str. 
Fraäulein M. Engbert, 281 O. Diviſion Str. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 

u Dater, 211 Wells Str. 

ılter, 453 Wells Str. 

‚ 59014 N. Clarf Str. 

ig, 403 Eiybourn Ave, 

al, 724 Halited Str. 

Südfeite 
Senrh Minge, 116 Oft 18. Str. 
Eapf, 334 Oft 22. Str. 

MHewsitore, 2329 Wentivorth Ave. 

Schn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 

Rote, 2926 Wentworth Ave. 

SB. Beterfon, 2414 Cottage Grove Ave 

Newesitore, 2131 ©. State Str. 

Birdier, 442 ©. Clark Str. 

A. C. Fleiſcher, 3505 S. Halſted Str. 
Ghas. Sellmundt, 2261 Wentworth Ave. 

BB. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 

Frau 5. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 

Kenrn SHolit, 3100 ©. Halited Str. 

Ghas. Birk, 410 ©. State Str, 

Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 23508 ©. Halited Str. 
Gaitello, 3766 ©. Halfted Str. 

Bm. Sanfen, 2143 Arcder Ave. 

3. Snchder, 3902 ©. State Stv, 

Pilugrath, 461 DO. 31. Str. 
Beppening, 436 O. 26. Str. 

Plautſch, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2834 Dafhiel Str. 
WB. €. Brown, 365 ©. State Str. 
3. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ave. 

Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabaih Ave. 

Frau Franfien, 1714 ©. State Str. 
MıiNeith, 3455 Wentworth Ave. 

ZShomas &. Birdler, 2724 State Str 

Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Frau M. Dolan, 2557 State Str. 
PB. Seiler, 2546 State Sir. 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

Newsſtorc, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwautee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 
Dietze, 1700 Milwaukee Ave. 

John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

L. Carlſon, 231N. Aſhland Ave. 

Henry Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 

Jean Hefterle, 402 N. Aſhland Ave. 

Fred. Dede, 412N. Alhland Ave. 

6. 5. Lichter, 307 W. Divifion Str. 

William Hanjon, 401 W. Divifion Str, 
G. 5. Dittberner, 518 W. Divifion Str, 

©. Sievers, 891 MW. North Ave. 
G. P. Sanien, 3W. Randolph Str. 

N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 

C. N. P. Nelſon, 8335 Weſt Indiana Str. 

Meyer, 366 W. Indiana Str. 
#F. €. Browers, 455 W. Indiana Str. 

62. Berry, 13 W. Lake Str. 
6. Beterjen, 1011 Ealifornia Ave. 

Meiwsitore, Ede Armitage Ave. und Ballon Str. 

Geo. Z. Hoffmann, 223 Milwaukee Ave, 
Newöftore, 623 Weit Indiana Str, 

Neweitore, 549 Weit Indiana Str. 

J. O'Eonnor, 251 W. Lale Str. 
5. 2%. Wilſon, 282 W. Lake Str. 
Koſure & Freuch, 612 WeLalke Str. 
H. Peterſon, 700 W. Lale Str. 

Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, 90 Ganalport Ave, 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. ä 

Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 

Stofihaas, 872. 21. Str. 

Siwigart, 776 W. 22. Str. 

6. %. Bochler, 192 Blue Sslard Ave, 

Frl. Zeiler, 1236 Blie I3land Ave. 
Benner, 11% Blue Ysland Ave. 

Schulz, Ede ©. Haljted u. Miarwell Str, 
Aug. Schulz, 87 ©. Halited Str. 

Sohn Blume, 342 ©. Halited Str, 

Theo. Scolzen, V1W. 12. Str. 

Gantert, 41. 12. Str. 

Goldnch, 59 W. 12. Str. 

Zojeph Müller, 550 Süd Halfted Str, 

3. 5. Peters, 533 Blue Jsland Ave, 
Ghrift. Start, 304 Blue Islaud Ave, 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Lafiahnr, 151 W. 18. Str. 
Rihard HSanlon, 1853 W. 12. Str. 
G. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau McLaughlin, 144 W. Harrifon Str, 
DM. Rocmer, 448 Canal Str. 
Newsitore, 171 ©. Halfted Str. 

3.6. Moran, 117W. Madijon Str, 
Rewsitore, 39 W. 14. Str. 
DB. 3. Ball, 632 MW. 12. Str. 

PB. 6. Armörniter, 1. 12. Str, 

M.Reryp, 134 Blue Jsland Ave, 

A. Hoch, 292 W. Harrifon Str. 
J. D. Harſchberger, 240 W. Randolph Str. 

Crowley, Ecle Harriſon und Desplaines Str. 

H. Reinhold, 194 18. Str. 

F. W. Sonnerburg, 129 18. Str. 

2ate Biemw. 
Jos. Munt, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahme 

jteile der „Abendpoft“. 

Nubelt, 789 Lincoln Ave. 

M. Schemmel & Son, 1203 Halfted Ste, 

Frau S. 6. Harivood, 435 Lincoln Ave, 
F. S. Egioff, 127N. Ailland Ave. 

6.8. Sodhrane, 886 Eiybourn Ave. 
®. Di. Udam, 549 Lincoln Ave. 
®. Grönvall, 816 Lincoln Ave. 

zownLate 

&. Rhein, 4817 Laflin Ste.; Anzeige-Annahmejtelle 
dr „Abendpojt“. 

Riiterstamp, 344.47. Str. 

Schiele, 4355 MWentworth Ave. 
3%. Seppie, 4511 Wentworti; Ave. 

@eo. Suinehhagen, 4704 Wentivorth Mye, 
Neweit ve, 4054 ©. State Str, 
SKempie, 4543 ©, State Str. 

Met, 580 ©. State Str. 

EnglewooDd, 
Nic. Briten, 6250 Wentworth Ave. 
F. B. Hal, 316 69, Eir. 

Avondale. 

Seo. Sodel, Warſaw Ave, nahe Belmont Ave 

Jefferſon Part. 
MW. Bernyardt, Ele Miwaufee ugd 

FR gungen. 

Das Shäuturnen des Nu 
= tional Turnvereins, 

» Der Natiöndl Turnvereing hielt geftern 
‚in dem großen Saale der ApollosHalle, 
260 Blue Jsland Ave. eine äuferit ge 
müthliche Abendunterhaltung ab und das 
mit den Arrangements betraute Comite, 
bejtehend aus den Herren E Lıngohr, 
L. Seeler, H. Graf, John Kummler 
und John Burkhardt jun., hatte ein Pros 
gramm gefchaffen, das nach jeder Hin- 
fiht mehr als zufrieden fiellte. Die 
Produftionen der aktiven Qurner ge: 
hörten ausnahmslos zu den beiferen 
Leitungen und fanden reichlichen Beifall, 
der ich ‘bei jeder Programmmummer 
wiederholte. _Faft noch mehr gefielen 
die gejanglichen Perlen, die der Verein 
feinen Mitgliedern und Gäjten bot. Die 
Damen Ama Baflow und Lina Roos 
ernteten durch den Vortrag des Sopran: 
Duett3 „Herbitlied“, jo reihen Beifall, 
daß jie fich zu einer Zugabe verjtehen 
mußten. Auch das Tenor-Solo des 
Herrin Chas. Loehr, „Mein Liebites auf 
der Welt“, fand die wohlverdiente volle 
Anerkennung. Der Douglas-PBart Män- 
nerchor und ein Solo-Quartett des Na- 
tional Turnvereins trugen ebenfalls Ge— 
fänge vor, die allgemein anjpraden. 
Nah den Bühnen-Produftionen zeigten 
ih die Turner als flotte Tänzer und 
unterhielten die jungen Damen und fic) 
jelbjt auf's Vortrefflichite. Für die äl- 
teren Herren hatte der rührige Wirth der 
Apollo-Halle, Herr Melges, durch ver: 
Ihiedene gute Tropfen beitens gejorgt. 

Der National Turnverein bejteht etwa 
vier Jahre und zählt jekt 220 Mitglie: 
der. Gr hat bereit3 an der Gde der 
12. und Xeavitt Str. ein Grunditüc 
fäuflich erworben, auf dem fich bald eine 
jtolzge Turnhalle, als Gigenthum des 
Vereins, erheben wird. Um den dazu 
nöthigen Baufonds zu vermehren, wird 
im März eine große Fair abgehalten 
werden, 

Die gegenwärtigen Beamten des Ver: 
eins find: 1. Sprecher Alb. Noos, 2. 
Spreder Fred. Raesler, Schatmeijter 
E. NRennader, correjpondirender Sefre: 
für &. N. Bochler, prot. Sefretär Math. 
M. Schaesler, Buchhalter E. Krüger, 
Kaflırer & Gnaedinger, 1. Turnwart 
A. Eckert und 2. Turnwart A. Yürs, 

Gonzert und Ball des.Sreien 
Sängerbundes. 

Der feit fünfzehn Jahren, der Zeit 
jeines Bejtehens, rühmlichjt bekannte 
„sreie Sängerbund“ Hatte geitern, am 
Danfjagungsabend, in der Aurora 
Turnhalle ein Conzert mit Ball veran- 
italtet, welch’ Beide eine der gelungenften 
und bejuchtejten Feſtlichkeiten der Saiſon 
ausmachten. Die Orcheſter-Nummern 
ſowohl als die zahlreichen gefühlvoll und 
künſtleriſch vollendet zugleich vorgetrage— 
nen Lieder erfreuten jedes Hörers Herz 
und ließen gewiß gar Manchen, der viel— 
leicht vom Kampf um's Daſein für ge— 
wöhnlich zu ſehr in Anſpruch genommen 
iſt, die tägliche Noth und Sorge ſpielend 
vergeſſen und auf's Neue zu der Einſicht 
kommen, daß es doch wahr geredet ſei, 
wenn man ſagt: 

„Das Leben iſt ſchön, 
Man muß nur das Leben 
Zu leben verſtehn.“ 

Niemand, der ein Herz für deutſcher 
Lieder-Sang und Klang hat, konnte ge— 
ſtern die Aurora-Turnhalle verlaſſen 
haben anders als gehobenen Kopfes und 
Geiſtes und in dem ſtolzen Bewußtſein, 
daß es doch ſchön iſt, Deutſcher zu ſein, 
denn ſo recht tief bis in's innerſte Herz 
hinein, wie der vom Aurora-Zither-Club 
ſympathiſch unterſtützte „Freie Sänger— 
bund“, ſingt ſich Einem doch halt eben 
nur ein deutſcher Verein. 

Das tout ensemble des ganzen Gon- 
zerts wirkte geradezu überwältigend und 
der ebenjo Tiebenswürdige als bod)- 
begabte Dirigent Herr Ludwig Raud), 
fowie die jämmtlichen biefigen Deutjchen 
längit rühmlichjt bekannten Herren 
Meinfen, Senior und Nunior, haben 
nicht am Wenigjten Berdienjt am Gelin: 
gen des Ganzen, MUeberhaupt, für den 
Tadel bot fih Feine Chance, e3 war 
Alles gut und fchneidig vorgetragen und 
vorgeführt, joll der Berichterjtatter aber 
erklären, was ihm perjönlich am Bejten 
gefallen, jo muß er ficherlich jagen, das 
war das reizende von Herrn und frau 
Henry Detmer mit großer Tiefe des Ge: 
fühls und Vollendung des Ausdruds 
vorgetragene Nifolaijche Duett „Wenn 
janft des Abends“ umd das Tomijche 
Quodlibet unter Meinken’schen Aufpt: 
cien: „Gine Geburtstagsgratulation, * 
welch’ Pebsteres unter den Zuhörern jtür: 
mijche Heiterfeit erregte. 

Danf für die vorzüglichen Arvange: 
ments während Sang und Tanz an dem 
fiherlih jedem Beiwohner unverger 
lichen Dankjagungs: Abend gebührt aber 
aud) vor Allen den Herren Henry Ne: 
ler, Ponis Wreden, Georg Dietrid), 
Tony Schüßler und Oswald Julda. 

Damen:Berein der Chicago 
Turngemeinde. 

Am Vorabend de3 Dankjagungstages 
verfammelte fich in der Nordjeite Turn: 
balle eine anjehnliche Zahl von Iuftigen 
Leutchen, um dem vom Damen=Berein 
d. €. T. ©. veranftalteten Conzert, 
mehr noch aber um dev darauffolgenden 
Tanzunterhaltuig beizuwohnen. Die 
einzelnen Nummern des Programmes 
wurden bejjer gegeben und verdienten 
wohl mehr Aufmerkjamkeit, als ein 
großer Theil des unaufmerkjamen jungen 
Bolfes denjelben zu widmen für noth- 
wendig fand. Die beiden Borträge der 

» Gejangsjeftion d. 6. T. &., fowie ein 
aus den Herren E. Mayer, J. Mattern, 
A. Koh, Ave und Kohn Beyftehner 
zujammengejeßtes Duintett  (Zither, 
Guitarre und Geige) ernteten veichlichen 
und wohlverdienten Beifall. Bejonderer 
Erwähnung wert) find ein vom Turner 
$. Benner und der Vice-Präfidentin des 
Vereins, Frau VBahlteih, bübjch vorge- 
tragenes Ductt, und das von legterır 
Dame mit Anmuth und Friiche gejun: 
gene Solo: „Bergijmeinnidt.*“ Da 

“Das nad) der Beendigung des Conzeris 
folgende Tanzkränzchen die Haupimum: 
mer des AbendS bildete, bewiejen jowohl 
die große Anzahl der den Saal durg;: 
fliegenden Yuftigen Paare, wie aud) die 
Ausdauer, mit welcher bis jpät in den 

rkjagungstag hinein auf dem Altare 

Das Gelingen des Seites ift neh 
aus den Damen Bund), Proffer, Schot 
Claß und Rheinwald., beftehenden Ar: 
rangements = Comite Haupffählih der 
thatkräftigen Mitwirfung derPräfidentin 
des Vereins, Frau Schuhmann, zu ver: 
danken, 

Sängerfahrt nach Elgin. 
Am Samſtag, den 30. November, 

feiert der „Helvetia“-Verein in der Turn— 
halle in Elgin den 582. Jahrestag der 
Unabhängigkeitserklärung des ſchönen 
Schweizerlandes. 

Zu dieſem Zwecke wurden die hieſigen 
Schweizer-Vereine eingeladen, an der 
würdigen Feier theilzunehmen; obſchon 
das Feſt in Chicago in großartiger 
Weiſe gegeben ward. 
Der „Grütli“-Verein beſchloß ein— 
ſtimmig, ſeine wackere Sängerſchaar als 
Vertreter hinzuſenden, und veranſtaltet 
Letztere unter der Direktion ihres tüchti— 
gen Dirigenten, Herrn Carl Gutzwiller, 
eine flotte Sängerfahrt nad) Slain. Der 
„Srütlit = Männerhor wird dort die 
„Sennenfahrt“ von Schneeberger zur 
Aufführung bringen. Den Bejucdhern 
diejes Fejtes fteht ein genußreicher Abend 
in Ausficht, und ladet der „Grütli*- 
Männerchor. deghalb die Schweizer und 
deren Freunde ein, an der Sängerfahrt 
theilzunehmen. 
ee 

Unfihtbare Welt, 

Am Samitag, den 30. November und 
Sonntag, den 1. December wird Herr 
Dr. Klug Nahmittags um 2.30 und 
Abends 8 Uhr im Madifon Str. Theater 
gegenüber MeBickers, Vorftellungen mit 
jenem einzig in der Welt bejtehenden 
eleftriichen Kiejen-Mikrostop geben. 

Dieje Vorträge und Demonjtrationen 
haben, wie uns Herr Dr. Klug mit: 
theilt, auf den internationalen Sleftrict- 
täts-Ausjtellungen in Paris, Wien und 
München, fowie in den Theatern in New 
York und San Francisco großes Auf: 
iehen erregt. Gdijon foll erklärt haben, 
es wäre das Wunderbarite, das er je ge: 
jehen. 

Durch die neueſten Entdeckungen, 
welche man in der Anwendung des elek— 
triſchen Lichts gemacht, konnte letzteres 
zur Beleuchtung des objektiven Mikros— 
kops verwendet werden. Es wurde da— 
durch und durch Benutzung eines dafür 
geeigneten Linſenſyſtems eine Vergröße— 
rung von 10,000 mal linear, 100,000, : 
000 mal im Quadrat erreicht. Anfolge: 
deſſen erſchienen die Thierarten imWaſſer— 
tropfen als Ungeheuer in der Größe von 
2, 5, 25 bis 100 Fuß, ſo daß man die 
Augen, die Bewegungsorgane und den 
Kreislduf des Blutes auch von den ent— 
fernteſten Plätzen aus ſehen kann. Der 
lebende Floh zeigt ſich 30 Fuß groß. 

— — 

Witz und Bunter, 

— Der gefundene Vorwand. 
— Der Chef, Herr Moſes Iſaakſtein, 
theilt ſeinem Kaſſirer Veitel Birnbaum 
unter vier Augen mit, daß, da in der 

Kaſſe ſich nur noch 3000 Mark befinden 
und das Lager faſt leer ſei, jetzt der ge— 
eignetſte Moment gekommen wäre, zu 
einem brillanten Bankerott. — Der Kaſ⸗— 
firer ftimmt kopfnickend zu, worauf ſein 
Chef fortfährt: „Aber, man müßte einen 
glaubwürdigen Vorwand für die Gläu— 
biger finden. Bitte, Herr Birnbaum, 
denken Sie doch heute Nacht über die 
Sache nach und geben Sie mir morgen 
früh Beſcheid.“ — Als am andern Mor— 
gen der Prinzipal vergnügt in's Comp— 
toir tritt, verzieht ſich ſein Geſicht ſo— 
gleich gewaltig, denn er erblickt die Kaſſe 
geöffnet, und die 3000 Mark ſind ver— 
ſchwunden; an ihrer Stelle aber befindet 
ſich ein Briefchen folgenden Juhalts: 
„Sehr geehrter Herr Iſaakſtein! Ich 
bin unter Mitnahme der 8000 Mark 
verduftet, indem ich über Nacht fand, 
daß dies der beſte Vorwand für die Gläu— 
biger ſei, um eine Pleite zu rechtfertigen. 
$hr ergebener Beitel Birnbaum.“ 
— Der gentile Oeizhals, 

Der Rentier Selbig ift fehr farg, nota= 
bene nur wenn es jich darum handelt, 
einem Andern etwas zufonımen zu lajjen ; 
fi feldft verfagt er feinen Genuß. Ei: 
nes Tages, während er fich gerade ein 
faftiges Stüd Hammelfeule zu Gemüthe 
führt, erhälter den Bejuch eines Befanns 
ten. Wollen Sie einen ausgezeigneten 
Hammelbraten haben ? ruft er dem Ein 
tretenden zu. Mit Vergnügen, antwor: 
tet diejer mit wällernpem Munde, So 
paljen Sie auf, fährt Selbig fort, Tafjen 
Sie ihn drei Tage zuvor in Salz liegen 
und jegen Sie ihn jodann in mit Wein ver: 
fegter Suppe; etwas Delifateres haben 
Sie noch nicht gegejien. So fprechend, 
verzehrt er vollends jeinen Braten, 
— Verzeihlich. Inſtitutsvor— 

ſteherin: Fräulein Elly, Sie waren bei 
meinem letzten Vortrage nicht anweſend; 
ich gebe mich jedoch der Erwartung hin, 
daß Sie mittlerweile Gelegenheit ge— 
nommen haben werden, ſich mit demſel— 
ben bekannt zu machen. (Elly nickt.) 
Nun ſchön! Ich werde mich davon über— 
zeugen. Sagen Sie mir zunächſt, wer 
war Rembrandt? Elly: Rembrandt ? — 
Nembrandt war -— ein — — Anftituts- 
vorfteherin (nachhelfelnd): ein — nie— 
der—län—die—iher — — Elly (freu: 
dig): Rembrandt war — ein nieder: 
ländiſcher Hutmacher! 
— Altes Geſchlecht. Antiqui— 

tätenhändler: Sehen Sie dies merk: 
würdige Schriftſtück, das ſoll der be— 
rühmte von der Trenck mit ſeinem eige— 
nen Blut geſchtieben haben. — Lieute— 
nant: Unſinn, man ſieht ja noch deutlich 
die rothen Züge, von der Trend aitadelt: 
ges Geichlecht, blaues Blut. 

— Kaufmänniſch. Ich habe 
heute wieder kein kleines Geld, kommen 
Sie mal wieder. — Bettler (brum⸗ 
mend): Immer ereditiren und immer 
ereditiren, leiſten Sie doch wenigſtens 
mal eine Abichfagszahlung ! 
— kindlide Phantatie — 

Nun, Märden, was für eine Gejgichte 
ol ih Dir denn eigentlich erzählen ?* 
— AG bitte, liebe Tante, erzähle mir 
do eine Geihichte, worin vet viel 
Rojinen und Mandeln vorfoumen !* 

— Rcehtangenehbmer Rath, 
Redacteur: „..‘a, mein Lieber, ichreiz 
ben können Sie jo viel Sie wollen — 
das iſt ja recht jhön; aber nur nichts 
drucken laſſen, denn ſonſt ſind Sie — 
ee ee 

„Sebrüder Bod" 
Viders. 

Ein Stüf von PArronge bildet im: 
mer eine große Anziehungskraft und 
wenn man g mwR tft, daß es auch gut 
aufgeführt wird, fo ijt der Erfolg des 
Abends im voraus gefichert. Einen fol: 
chen kann man für nächſten Sonntag 
prophezeihen, wo VArronges „Gebrü— 
der Bock“ mit folgender Beſetzung zur 
Aufführung kommen werden: 
Felix Freihold 
Juſtizrath Bornemann Jaques Lurian 
Anton Bod, | Theodor Pechtel 
Safob Bod, f „ 
Roja, Anton Bodd Tohter............. Helene Freude 
Dornwald, Privatiehrer Paul Barthold 
Elije, jeine Frau Hedwig Beringer 
Cãaſar Muffel Leon Wachsner 
Pauline Purzel, Roſas Milchſchweſter. Marg. Albrecht 
Doctor Maiwald Sigmund Selig 
Schimmel, Gafthofbefiger vom „Blauen 
Rop“ Otto Kraft 

Wacker, Conmiffionär. irihburg 
Frau Nudelbeck. Höckerin Viktoria Markham 
Johann, Diener bei Bock ........ ... Wilhelm Kröner 

ſ Maria Winter 
Ida Werner 

Maria Pechtel 
ne Lurian 

in Mo 

Ernit Reiichert 

Nachbarinnen Bock,s 

Ein Schutzmann Julius Müller 

„Die Sklavin“ in der Aurora 
Turnhalle. 

In der Aurora-Turnhalle geht am 
Sonntag ein Schauſpiel in Scene, wel— 
ches in beſonderem Grade die Aufmerk— 
ſamkeit des deutſch-amerikaniſcheu Thea— 
terpublikums verdient. „Die Sklavin“, 
ein deutſch-amerikaniſches Senſations— 
Schauſplel, iſt nichtnur ſeines ſtofflichen 
Inhalts wegen von beſonderer Bedeu— 
tung, ſondern es gewinnt noch dadurch 
an Intereſſe, daß es den bekannten deut— 
ſchen Nachlaßrichter J. G. Woerner in 
St. Louis zum Verfaſſer hat. Herr 
Woerner hat es in dieſem Stücke ver— 
ſtanden, ein lebensvolles Bild amerika— 
niſchen Lebens in einen intereſſanten 
Rahmen zu bringen und die „Aurora“ 
Theatergeſellſchaft, welche anerkannt eine 
hervorragende Stellung unter unſeren 
Volks-Theatern einnimmt, bürgt für 
eine gute Darſtellung. Unter Anderem 
kommen Negergeſänge und-Tänze in dem 
Stücke vor und iſt die Ausſtattung eine 
durchweg neue. Die „Sklavin“ wird 
aus der genannten Urſache vorausſichtlich 
ein volles Haus ziehen. 

Wormſers Vereinigte 
Theater. 

Freibergs neue Concerthalle 
war geſtern nicht ſo ſtark beſucht, wie 
man es fonit bei- Vorftellungen der 
Wormfer’ichen Truppe gewohnt ift. Auch 
das Schlechte, umverhofft eingetretene 
Falte Wetter mag feinen Theil dazu bei= 
getragen haben. Eifig wie die Witte: 
rung war, nahm das Rublifum die Vor- 
jtellung auf, und man darf fi nicht 
wundern, wenn. man die jchlecht geheiste 
Halle verbunden mit den ſonſtigen Män— 
geln, die noch vorhanden und den Eigen- 
thümern wenig Reflame machen werden, 
in Erwägung zieht.: Da mie Alles An: 
dere auch die Bühne nur unvollfommen 
war, Fonnte dasangefündigte „Hermann 
und Dorothea” nicht aufgeführt werden 
und trat an defjen Stelle „Der Barifer 
Taugenichts“ mit Frl. Barton in der 
Titelrolle, welchediejelbe jehr hübjch 
fpielte. Sonntag ift die Gejellichaft 
„Bott jei Dank“ wieder im alten Heim 
und fommt der vielerwünfchte „Natten- 
fänger von Hameln“ zum zweiten Male 
sur Aufführung. Der Bejuh in der 

Golumbiadalle 

hatte unter der Ginmwirfung der Kälte 
nicht zu leiden und das Haus war aus- 
verfauft. Hier wurde das jchon oft 
erwähnte Singjpiel „Der NRattenfänger 
von Hameln“ in lobenswerther Weife 
gegeben. Aber auch hier hätte der 
Hallenwirth befjer einheizen jollen. Den 
annoneirten QTurfey gewann die Nun: 
mer 3. In 

Jean 

Wendel's Opern-Haus 

tritt dieſen Sonntag die zweite Abtheilung 
der Wormſer'ſchen Truppe, mit der 
beliebten Soubrette Frl. Clara Barton 
an der Spitze, in der Geſangspoſſe 
„Der Goldonkel“ zum erſten Male auf. 
Das Stück wurde am letzten Sonntag 
mit großem Beifall in Freibergs Opern— 
haus aufgeführt. Auch 

Freiberg's Opern-Haus 

wird am Sonntag Abend zur Wieder— 
holung des „Rattenfänger von Hameln“ 
wahrſcheinlich wieder ausverkauft ſein. 
en 

Brieffaften. 

8. B. 67. Gin Roliziit oder überhaupt 
die Polizei hat nur dann das Recht im eine 
geichlofiene Kogen-Verfammlung Eintritt zu 
verlangen, wenn fie mit einem Saftbefehle 
gegen ein Mitglied der Loge verjeben it oder 
wenn es in der Verianmlung zu einem Streit 
gefommen tft, der ihre Anwejenheit nöthig 
macht. j 
2.8. Gin Mann muR fünf Jahre im 

Yande gemeien jein, ehe er ieine Bürgerpapiere 
erlangen fan, ganz gleih ob er jeine eriten 
Bürgerpapiere fofort nad) feiner Anfunft oder 
jpäter berausnimmt. 

Bhotographen. 

— 
333 W. Madison Str. bws 

3 . Henry Lenin, Photograph, 
547 Milwaufee Ave. 

Das feinite Atelier; die beite Arbeit, mäkige Preife. 
Jeder, der diefe Aunonge vorzeigt, erhält 2 Bilder 
ertra Sno,Im,® 

Paflendes Weihnachts: und Ren: 
jahrs⸗Geſcheuk! 

Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet-Photogras 
phien für 52200.. t 
Gratis: 1 größere® Bild, SxiO, mit einem 

ä * pragtvolen Raymen. Kommt und 
üderzeugt Euch. 20n1j7 

Henry Hübner, Photograph 
305 North Ave. 

Verſchiedenes. 
Herraths-Gefuch — Ein Wittwer 4 Jahre 

alt. auter Handwerker, mit einem Stinde 3 Jahre ati, 
auf der Nordieite, mwünidt die Setauutſchaft eines 
Mädchens oder AWittre poun 2—33 Jahren zu made, 
bebufs Verheiratbang. Discrelion zugelichert. Mar 
adreifize unter W. D „Abenbpoit“. 

sed Art Vögel und Thiere werden zu ben billigften 
Preiien ansgeftopft, 21] Heine Str. 290, 1w,8 

Die jeinften deutichen Fitzipnde und Rantoffein fabri⸗ 
art und halt vorrätbig NK Zimmermann, 225 Elybaure 
Avenue, 22nco2wid 

Aufgepekt—e eseichnete Gelegenheit, für 
3500 einen bet —— gut zahlenden Se⸗ 
Kart zu Tanien. ze Mann fanı ein ans 
gegeiüguetes Leben brej,e: „Abendpait“ 5 

| 
| 
| 
| 

Sonntag, den 1. Dezember 1889: 
ietl New eimitwdirtl 

Gebrüder Bo! 
Lebensbild mit Geſang in 6 Bildern don A.LArronge. 

Munt von R. Bial. 
EI Site find in MeVidersd zu haben. 

Aurora Turnhalle. 
Sonntag, den 1. Drzember 1889: 

Das ameriktantiche Seniationsftüd 

“DIE SKLAYVIN!" 
In 5 Akten von Rihterd. 6. Wörner, St. Louis. 

MADISON STREET THEATER, 
gegenüber dem MeBider’ichen Theater. 

Samijtag, den 80. November, 1889. 
Sonntag, den 1. Dezember, 1889. 

Matineed um 2.40 Nachmittags. Abendvorftellungen 
um 8 Uhr Abends. 

Die unsichtbare Welt. 
Electriiches Microsfor. Dr. €. Kiugs Taufende 

lebende Tiere, die im Waflertropfen Ieden, in dollem 
Leben und Sterben, auf der Bühne fichtbar. 8 

grohe Sängerfadrt nach Eigin 
veranstaltet vom 

Grütli-Männerchor 

Samstag, den 80. Nov. 

116 

u Der Zug verläßt das Union Depot an Canal: und 
Adams Str. 6 Uhr _ Minuten Nachmittags. Züge 
verlajjen Elgin 6 Uhr 29 Minuten, 8 Uyr 13 Minuten 
Sonntag Morgen und 1 Uhr 13 Minuten Nahmittags. 

TifetS zu ermäßigten Preiien find beim Devot zu 
beziehen durch die Herren des Arrangements-Comites. 

Knights of Pythias. 
Alle deutſchen Logen obigen Ordens find eingeladen, 

der Inſtituirung der neugegründeten Uhland-Loge, No. 
229, 8. of P.. in Lutbs Halle, Erde Garfield» wud Lins 
coln Ade., am Montag, den 2. Dezember, beizuwohnen. 
frſẽ In Fy C. u. B. Carl Graeff, Hd.A. u. S. 

Veleranenderdeuifchendirmer. 
An Folge beionderer jchriftiiher Einladuma find die 

Veteranen eriucht, fi) zum Ball des Deutichen Militär: 
Verein? von Chicago, Samitag den 20. d. Wtts., Abends 
in der Apollo-Qalle, Bine Jsland Ave., nahe 12, Str., 
einzufiuden. 8 

Maſſow, Präſident. 

Olaf Oche. 
Sämmtliche Aachener in Chicago und Um— 

gegend ſind hiermit eingeladen, am mäch— 

ten Sonntag, den. Dezem: 
in Math. Kruetzmanns 

Saloon, Ede Clark: und School Str. 

(Lafe View) zu ericheinen. Zwed: Grün 

dung eines Aachener Vereins. 

; — de) — 

Schweizer 
a>”7 Er 

Männerchor 
Freibergss Öonsert-Halie; 

22. und State Straße 
Sountagdeni. Dezember’s) 

Zidet3 50 Cents für Herr und Daıne. 

5. Jahres - Ball 
von den Angejtellten des 

BP. Schönhofen Brewing Co. Unterit.Berein 

Sonntag, den 30. Nov., 

in der Borwärts: Turnhalle, 

Tickets 50 Cts. 
— Damen in Herrven=Begleitung Jind frei. — 

bofr7 

9. Jahres-Ball 
— des — 

Deutschen Fleischergesellen-Uist.-Verein 
Samftag, den 30. November 89, 

in der Germania Turnhalle No. 3417—21 ©. 
Halited Straße. 

Tickets 50 Eentd. Damen im Herrenbegleitung freie 

a . 

Notiz! 
Das von mir gegründete und bisher unter dem Na— 

men BELVEDERE ” betriebene Re: 
ftanrant und Wirthsgeichäft habe ich heute an Herrn 

S. Freudenberg füuflid übertragen. Meine zahl: 
reichen Kumden und preunde bitte ich. die mir in jo aus: 
reihendem Made erwielene Gönnerihaft auch meinem 
Nachfolger zukommen zu laſſen. 

Franz Thielmann. 
Chicago den 25. November 1880. 

Bezugnehmend auf die obige Anzeige des Herrn Franz 
Thielmann richte ich an die zahlreichen Kunden des „Bel— 

vedere“ die Bitte, das meinem Vorgänger geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich zu übertragen, und die Ver— 
ſicherung hinzunehmen, daß ich Alles aufbieten werde, 
den wohlberdienten Ruf des „Belvedere“ zu erhalten. 
Der in weiteſten Kreiſen wohlbekannte Herr Philipp 
Kaſtler wird mich in der Führung des Geſchäftes 
unterſtützen. 

S. Freudenberg. 
Chicago, den 25. Noventter 1889. 

Wu. BoLpenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 

Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Clark und Waihinaton Str., Ebicags. biv6 

2. — . * * 2 — 4 = 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBury, 

186 Weit Madiion Str., Ede Sullted Str. 
Teleyhon 4045. 

Ausſtellung geſezlicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble S 190&8m2 ty 

Sir. 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

OrEerA House BUILDING, nm? 
Ede Wafhington & Glarf St., Zimmer 619. 

Grundetgenthums- Zitelgepräft. _ 

_P.V. KITTLITZ & ©O,, 
Oeffentiicher Notar, 

Zimmer 40, Metropolitan Blod. 
161 Ost Randolph St., 

Grundeigenthbumsd: umd Grihäfts = Office. 
2ots in Grand ierw und Humboldt Park. Sänijer 

und ots innerhalb de adt zu verfanfen. 
Abjtracte fchneil mr illig unteriudt. Boll- 

madten Beglanbigungen x. x. ausgejteit. 
Ueberiegungen inf v Beit angefertigt. 

Dr. C.D. HILL 
aus Albann. 

ZAHNARZT 
170 State Str.,cor. Monroe. 
Zähne gefüfit und obme Schmer:- 

zen ausgezogen. Ein volljtändiges 
Gebin aus Kautihud 88, Feine 
Goldfüllung eine Spezialität. Alle 
Arbeit garantirt. dido onaw6 

Weſtern Bedical & Surgieal Jufliinte, 127 
ga Salle Str, Pr. 8. Brcer, seit 30 Jahren 
frakticivend, giebt fre b: eziellen Man⸗ 
nerfrantheiten. Dr. 
iofort. Ein fihered Mit! 
Spredftunden 8 taglich 

Samond Hydropathie Iunſtitute, 182 State 
Str, gigenüber Dem Palmer Haus. 

Neueingerichtet umd Bid in’s Kleinite elegant ausge 
ftattet. Die Seihäftsführeriu, Yran Dr. Neil, < F 
auf MRjährige Erfahrung in dftlihen Städten ahn⸗ 
lien Inftituten im Weſten. verſichert ihren Kunden 
vollſte Zufrieden heii da fie nur eriahrene Leute beſchaf⸗ 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Specialitãt. Elec⸗ 
troihermal, Dampf, Luft, Gemicd, weſel. Euca⸗ 
Inptus, See-Salz Maflcge und ihwediihe Reibungs- 

icliche Abhutie wird geigaffen und in 
Fällen Torort lung don Rheumatis- 

i Sinflofigfeit, Nieren, Le⸗ 
tantheit Alle reuom⸗ 

erden hiermit eingeladen das Inſtitui 
zu beſuchen und zu iuſpiciren. Office⸗Stunden bon 9 Uhr 
mova. bis 3 Uhr nahhmiti., Eonntags von 9 morg. bi 
1 Kir Nahmittags. Man nehme den Fahrituht nah 
der dritten Etage. 

®. Sramaifer, 
Pe der Wiener liniverätät_Diplomirie Geburts: 
helferin, giebt über ale Frauen und Riuderfranf- 

m umenigelilid Ausiunft 331 South Fe 
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Kleine Anzeigen. 
Kleine ‚‚Berlangt‘‘ und ‚„Beiudt‘:Ans 
or Deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über 
eigt, nimmt die „Abendpojt‘' Dis auf Weite 

red einmal unentgelilih auf. 

Berlangt: Männer und Knaben, 

a, = Statiften für „Die Sklavin" Sonntag 
Morgen, 10 Uhr, Aurora Turuhalle. 7 

Verlangt: Ein Vügler. 773 Gerard Str. 7 

Verlangt: Ein junger Mann, umeinen Saloon rein 
zu machen, fofort. 34 MW. 12, Str, Matth. Schmitt. 

Verlangt: Ein Träger für die „Abendpeft‘ in Cole 
hour, bei Süd Chicago. Zu melden in der Difice der 
„Abendpoit“. mi,fr,ja,8 

Alleinitehinde deutiche Mufiker zur Ers 
d.vie junge Männer, welche ge- 

Anton Bäurle, 140 
27no, 1,8 

Verlangt: 
richtung einer Band, 
neigt find, die Diufif zu erlernen. 
Cornelia Str. 

Verlangt: Ein williger Junge, der dad Buchdruder- 
geihäft eriernen will. Einer, der jhon in einer Buchs 
druckerei geipafft, vorgezogen. Nachzufragen in der 
„Abendpott“, 925. Avenue. m,di,mid 

Verlangt: Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
bödjter Rabatt. 76 5. Ave KRovınl. 100,3m8 

Berlangt: Frauen und Mädchen, 

. Berlangt: Eine anftändige Frau, die geneigt wäre 
in einer fleinen Stadt ıiren beigeidenen Haushalt zu 
verjehen; Fann in dei £Ozigen fein; nach Vermögen wird 
nicht gefragt, londern nag gutem Charakter. Adrejlive, 
A, 5, c.0.W. Erizbaud, Belvidere, ZU. Bi,m,s 

Verlangt: Eine eyrliche Zrau als Haushälterin; eine 
Plattdeuticge wird vorgezogen. 1070 Ban Horn Str. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in einer Fleinen Familie 42 Jowa Str., Ede 
Lincoln Ave, 8 

Geſchirrwaſchen. Verlangt: 2 gute Maädchen — 
fin? 2156 Arder Ave. 

zum 

Mädchen für Küchenarbeit 

DVerlangt: Maid 
North Ave., Edle St 

Mädhen fir Ha Verlangt: Ein qute: i r 
Drexel und 66. S Nachzufragen bei Fra 

Dt. djtl. von Cottage Grove 

Verlangt: Eine ehrlige Frau oder t imeine 
‚yantilie mit zwei Kindern. X. Evertien, Sudweit Eıfe 
görightiwood Ade. und Ordhard Str. mifr6 

Verlangt: Ein Mädchen von 16—17 Jahren für ges 
wöhnitidhe Arbeit. 420 Melroje Str., Meat Wartet. 

mifte 

Verlangt: Ein gutes Mädchen zur Stüge der Haus: 
frau. 649 Aujtin Ave, 1 Treppe. mifris 

inat: 100 gute Mädchen 
und Boardinghäufer. 
auchen, eriuche ich « 

Aldensicben, 452 Min 
ide. 

tellungen ſuchen: 

ht: Ein aewandter, ichr 
Mann, 20 Jahre alt, wit 
d arbier: oder Ero 

u. wi a tr. nahe 551 34. Str., nahe: 

Stellungen jugen: Fraueit. 

fucht Stellung 
24. Str. 8 

Geiudt: Ein ordentliches Mädchen 
bei guter Familie. Nachzufragen, 35 

Eine deutiche Fran wünscht zu wachen in und außer 
dem Hauje. 4 Konnor Str., nahe Sigel Str. 7 

Kauf: und Berfaufs: Angebote. 

Berfaujs: und Bermiethsanzeigen, „Ber: 
loren‘‘, „„ Gefunden‘ und ähnliche Annoncen, 
tojten 1 Gent Das Wort. 

Zu verfaufen bei Fride Bros. & Eo, 16 Me 

tropolitaun Bloc, 1853 Randolph Str. 

Die beite Ecke für Grocery und Saloon in der Stadt. 

Ein Plag zum Reichwerden! Preis $5000: Spredt 

dor in unjerer neuen Offtel Fride Brod. & 

E o., 163 Randolph Str., Zimmer 16. 7 

‚Zu verkaufen: Eine Hobelbant in gutem Zuftande, 
billig. No. 22 ©. Yefferfon Str. dt, mi,dol0 

Zu verfaufen: Machhunde billig. 
Hunde 4 Monat alt, eine Hündin 2 Jahre alt. 
sranklin Str. 

Zu verkaufen: Eine gute Zettungsroute mit unges 
fähr 2W Kunden ift auf der Nordieite billig zu verfau- 
fen. Offerten unter Di., „Adenbpojt“. 26n0,1w,8 

Zwei junge 
595 N. 
di,mi,S 

hre.derihon, wo ante Hoien qe- 
62 N. Kincoin 

26, 1m,8 

Zu verfaufen: Ein x 
mact werden; alles in guter Orduung. 
Str. 

Zu verfaufen: Ein zweiſt 
20x56, billig zu verfaufen. 337 

Haus und Kot 
gar d Str., Yafe View 

Zu verfaufen: 
gots3, für nur #275 per Acre. 
im Rot3 ausgelegt, für *12,000 
Sir. und Crawford Ave., Erfe, für 814,000. — 
und Lot. N. Halfted Str., für 86500, Bargain. P.®. 
Kittlig & Co., Room 40, 161 Randolp) Str. (Dletropo- 
litan Bloch). Ano.st,8 

123 Blue Island Ave. 500 Nähmaſchinen aller Art 
Der billigſte Platz auf Erden zum Einkaufen. 240k1m4 

Bevor man kauft, ſehe man ſich unſer Lager von 
Parlor⸗Meunblement an und ichicke zum Aufpolftern nad) 
281 Wabaih Apve., Ede Ban Buren Str. 0bw7 

Anvaliden-Betten, Roll» jowie veritellbare Stühle, 
Koditifien, Bettipeiiebretter, Krücten. 281 Wabajh Are 

Zimmer und Wohnungen. 
rontzimmer für 

1541, D. Ohio Str., 
Bis 

. Zu vermiethen: Große: 
lo)’er 2 Herren. $3 per Woche. 
1. Etage. 

Zu vermiethben: Schöne möblirte Zimmer mit oder 
ohne Board. 163 Ontario Str, 8 

rte3 Frontzimmer, 
Verfügung. an 

Str., 1 Treppe, 
fri7 

Zu vermiethen: in aroßes n 
ichön warın, und Badezimmter jteh 
wei ledige Herren. Diviſior 
links. 

347 
Is 

Frontzimmer Zu vermiethen: Ein ſchön möbli v 
Ein Blod an einen ftilllebenden, anftändigen & 

son der Gar. 160 Gorneil Str. 

Zu vermiethen: Gut möblirte 

t: Billig 
für eriten Sc 

uch Ein junger Mannr 
ır an oder nahe Nortt 

poſt“. 

Verlangt: Zwei ordeuntlie 
ſtelle bekömmen. No. 70 Nor 

enue. 

Illinois Central-Eiſenbahn. 
Depot am Fuß der Lake Strie X 
am Fuß der 39. Straße. 

22. Str 
GA : 14 

Straße. Abfahrt Aukunft 
ev — e % ” „y% Et. Cowis & Ter i 

Et. Louis und er Huellzug....$ & 
Eairo & New Orleans Erpreß......* 8 
New Orleans Schiell:Erpred....... $ 
Chatsworth und Bloomiugton Paf- 

ſagierzug ne as 
Pontiac & Springfield Erpreß .....” 8.40 
Kantafee & Gilman Baffagierzug...* LION 
Rodtord, Dirbuque, Sioux Eiiy und 

Siour Falls Erpreß............. 
aRodford, Dubuque & Siour City 
Expreß 

Rockford & Freeport Paſſagier. .... 810.30M 
Rodiord & jFreevort Erpreß........ 3 
Dubuque & Rodiord BEINE sinne TO 

a Samftaq Naht nur bi8 Dubugue. c Täglid, aus 
genommen Sonntags, Siour Eity His Dubuaue, täglich 
don Dubugque bid Chicago. 3 Täglid- * Täglich, aus 
genommen Sonntags. 

Baltimore und Chio-Eifenbahn. 
Depot3: Lake Front, Fuß von Monroe Straße und Fuf 

der 22. Strage. Zidel-Offices: 193 Elarf Straße and 
Palmer Houje. Abfahrt 

Tag»Erpre 810M 
Nerv York "10.10M 
Beltibuled Limited .......... "SEEN 
Pıttsburg & Wheeling Limited ..  5ESEN 65M 
Wolkerton Accommodation ...... -* AL15N *9IO0M 

Alle Züge Halten an 39. Strafe und Hude Part. 
Täglich. Alle Züge gehen -über Waihington. Keine 

Ertraberegnung für d. & OD. Limited-Züge. 

*11.45M 

Ankunft 

5.15R 
-9404 
*10.55 M 

Eleveland, Cincinnati, Chicago & St. Konis’ 
Eiienbahn. Big Four Route. 

Depots, Fub_von Safe Str, Fuß von ®2. ımb 39. 
Er. Tirtet:Offices in Depots umd 121 Randoiph Str. 
Grand Pacific Hotel und Palmer Houfe. 
— ‚Alle Züge täglich Abfahrt 

Eincinnati, Indianapolis und Louig« 
ville Zag-Erprei OA 

Ditto Racht⸗ Exbreß 6.50M 

Die „Nidel BDlate“ — New Hort, Chicago 
und St. Louis-Eifenbagi. 

Züge gehen ab und fonımen am tägfih, ausgenonmen 
Sonutags, am Union Depot Ban Buren Straße, 
Ehicago, wie folgt: Abfahrt Antunft 

Chicago 78 M 8A 
Ceutral Standard Zeit. 

Wegen der Fahrpreiie oder fpnitiger Ausfunft frage 
man bei de nähiten Agenten der Geielt incft am oder 
* F MU ne, Srsmericl Agent, Kat 
n 9. Walter, ‚Depot: 79 Ela 

Errabe Gne  r ae 

| Entuth und Late Superior "5.00 N und +10.45 
Fond du Lac, Of5toth und Neenah +8.00 M, 

Ankunft | 

Ehicago, St. Paul & Kanfas EityEifenbann. 
ted . Pal ER ae Kinie der Schue 

a tr., rriion und5. Ave. - 
Alle Züge täglich Abiahrt 

St.Baul & Minn. Limited Erpreß.. 5.30 
Des Moines & St. Joe Lim. Erprei 5.0R 
St. Paul und Minm. Naht-Erpreß.. 11.0AX 
St. Charles & Sycamore Local..... 11.004 
St. Charles & Byron Local 4.30N 

Shicage & Alton:-Gifenbahn., 
Grand Union Pajlagier-Depot, Canal Str, 
Madiion und Adams Str. Abgan 

Be Veſtibuled sen je acnn 2 
anlas Eity Veſtibuled Lim g 

Kanjas Eity, Col. & Utah Expreß. ..*11. 
St. Louis Beitibuled Limited * 9,00 
Springfield & St. Konis Tag-Erpreßt B 
Stmingfied & St. Louis Naht-Exrpr.*1E.2ON 
Soliet & Streator Arrom...........T MOOR 

* Föglid. + Täglid Sonntag? ausgenommen.” 

Santa Fe Route. Chicago —Hanjas Eity. 
Züge gehen ab don Pearborn-Station, Ede Dearborz 

und Polf Straße. Abfahrt. — 
Galesburg & St. Madifon Erpreß +EMM +7. 
Kanjas Eity, Yo Angeles u. Sau 

Diego Vertibule Schnellzu 5D5N VOM 
Streator, Koliet und Petin Erpreß F 115R IOR 
San Francisco Erpreß. .... "11.304 
Kanſas City, Atdhiion & St. Jos ; 

jeph Erpre 11.30R 
* Fäglid. + Sonntag ausgenommen, 
Dffices: 212 Clark Straße, Eife Adams, 

TOM 

Midigan —— 
New York Gentral und Hudion River, ofton und A 

banyFiienbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Depots: Fuß von Late Stuaße und am Fu von 22. 
— icket⸗Offices: 67 —— — 
von Rando Straße Palmer 
Se Dfabrt Ankunft 

KRoft (über Haupt-Fint) T75M TIS5X 
Nero York u. Bolton Tag-Erpreß F10.5M TAHSA 
New Hort uud Bolton Limited... " 2.10R 
Kalamazoo Accommodation 
—— Expreß 
Nacht⸗Expreß Pe: 

Ueber die Chicago und Welt-Mihigam- Bahn 
Grand Rapids u. Mustegon Bolt F 7. M 

| Grand Rapids u. Mustegon Erp. F LION 
Grand Rapids u. Must. Steeper. "10.10 a 

* Täglid. + Ausgenommen Sonntags 7* 
nommen Samftag?. 

Kate Shore und Mid. Southern, Nerv Yoxk 
Gentral, Bojton und Albany Eiienbahnen, 

Die Züge gehen ab und fommen an Wie folgt: Chicago, 
Kake Shore Depot, Yan Buren Str. u 
New Nor — Grand Eentral Depot, 42. Str: 
Bolton — Bolton und Albany Depot, Kıreeland Str. 
Tieket-Offices, 66 Clark Str. 

Grand Pacıfic und Palmer Houfe 
Poftzug (alte Kinie) S . 
N. 9 Ar Boston Tag-Erpreß......" ESOM 
New York und Bolton Schuellzug..8 3.ON 
DVeltiöule Cimited.... ses re |, ION 
New York und Boston Erpreß......J TEA 
Nacht:Expreg N. Y. und Bolton.... "11.304 
Elkhart und Goihen Accom... 

s Tüalid. * Sonntags ausgenommen, 

Die Pennſylvania-Linien. 
Union Baflagier-Station, Canal Straße, ziwiichen Dias 
— — Tictet⸗Offices, 65 Elart Str., Pal⸗ 

mer Hoitie und Brand Pacific-Hotel. 
[ F Mail Erpreß t 
P pera. Spezial..... 

! F Schuellaug.....- +... 
\ FRenna. Limited 

| P Eaitern Exrpreß. 
F Atlantic Erpreß 2 

Cincinnati, Indianas $ + 8.308 
und dem Süden "855% 

ne Route. P Bir Pan Handle Route, 
umen in Chicago an um +6,55 3, 

k .. 5.0 N, 6.350 U., 9.304. 
% 7 Iäglid, ausgenommen Sonntags. 

Suge geben 

Vort, Phi⸗ 
Baltimore 

aton und 

Great Nod:-I3land Route, 
Van Burst und Sheman Str Title 
34 Elarf Str., Neues Opernhaus-Gebände, 

Houie und Graud Pacific Hotel. 
= Abfahrt. Ankunft 

FIBSU 

T1LSN 

1S5NR 

Palmer 

Illinois und Jowa Erpre 
Council Bluffs, S 

Peoria & Datota Exp 
Minreapolis, St. Paul 

Kate Erpreß 
Kanſas City, Leavenworth,. Den» 

ver, Colorado Springs & 
Pueblo Solid Veſtibule Expreß 

St. Joſeph, Atchiſon. Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Kimited Veitibule Erpreß 

Council Bluff3 und Omaha Solid 
Limited Beitibule Erpreß x 

Sjoliet Accommodation 
Deru Accommodation 
Kouneil Binff3 Nadt-Erpreß.... 
Minneapotis, St. Paul & Spirit 

Lake Nacht⸗Expreß = 
Zee Nact-Erpreß ? 
Kanjas Eity, St. Zojeph & Atchi⸗ 

fon Nadt-Erpre . HL3EOU 
tanjas City, St. Joſeph & Atchi⸗ i 
fon Samjtag Naht-Erprei ... zIO.HA, . o 6.50M 
Taglich. Taͤglich ausgenommen Sonntag. FFüg« 

io, ausgenommen Samjtag. € u ausgenomnieiu 
Montag. xNur Samftag. o Nur Montag 

100N 

.,. Chicago & Northweitern-Eifenbahn. 
Tidet:Office No3, 200-203 Elart St, an der Weftern 

Ave. Station, Ede Kinzie u. Dafley Str., und am 
Depot, Erle Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Council Bıuffs, Omaha, Denver, gie ON 
Limcoin, Siour Eity, Des)? 530R 
Moines, jewie nad Orten im) * 
Ealifornien und Oregon....... © 0.04 

Nebraska, Bla Hildu. Wyoming i 

5 

FF 
m IR OR 

2* 

geesE 228868 

Say 
& St. Paul, Mimmeapolis, Duluth s i 

_ und Alhland, Madifen........ ı 910.35 
Huron, Aberdeen, Winona, und | " AOOM 

Madilon, Zanesville u. Beloit. ? ) 
as sSE 
So 7 

S 3 
Milwaukee und Racine 

— — 
m euer 
222828 

m 
—2 88 zeS SESSH SsassS 
8.00M 

*11.30M 
8300N 

Madifon und Wankeiha dia Dil: } 
waufee ] 

zond du Lac, Ofhkofh, Neenab, |. E 
und Dienaida, Appleton und? „IL-SOM 
Green Bay SU 

Ofhkofh, Neenah und Appleton..... 33008 
Marquette und Lake Superior .... 

Ripon, Green Lake und Princeton. 22 

Afhland, Hurley, Appleton, Wau— 
fau und Dulutb............... 

SJamesville, Watertorvn, Fond du 
Lac und Oſhkoſh 

Freeport, Rockford und Elgin 

Nodford und Elgin............ 
Rodford via Harvard 

& Zarıih. * Täglich, 
Sonntags. + Täglich, 

ER neo 

5 = 
BEL BEsHB8 E3 335 

geukENer 

& 
E53 

zweo 
„rm = 0 "MM URN ν Sur 

5 

es38 
; — 

nn .. “ne 

NumDmen 5s855 S 6.223 
ne SAFE 

RSS 

Chicago, Milwaukee & St. Baul:Bapn. 
Union Paflagier-Bayııhof, Erle Madijsn:, Canal: und 
Adams Str. GStadt-Dfficen, 209 Elarf Str. 
a täglich, b täglich, ausgenommen Sonntags, e täglich, 
ausgenonimen Samijtags, d tägli 
Montags. 

Milwaute, St. Paul & Minnen- 

= 

Marguette & LafeSuperior 
ron Prountain & Menominee... 
Tedar Rapids. Giour- Gity, 
Omaha, Denver und Sau Fran 

a12.30 A 
b11.109 

md St. Yoieph 
Fa äne nad anderen Punkten ipreche m 

Offtcen bor. 

Ay we werur van 

WBisconfin Eentral. 

epot: Ede Harrifon Straße und Firth Aperme. 
tTidet-Öffices; 205 Glarf Straße, 

gügs nad St. Paul und Minneapolis berfaffen Chi» 
ago um "FON und "10.459. Chippeiwa Falls uud 
Eau Eiatie F8.OM, 5OO0N ud WER. W ud, 

ndg, 

ON und 10.45 A Waufeiha "8.00 M, Ky-t aufe "8, % 
*5.CON und "10.45 U. wo 

* Zäglih. +Zäglih, ausgenommen Sonntag 

Ghicego & Eaftern FZllinois:-Fifenbapn, 
Tidet-Offieed: 64 Clark Str., Palmer Honfe nd Grand 

Facıfc Hotel. BYapıhof Polk Str... zwiigen State 
und Elarf Str. Abfahrt Ankunft 

ville und TerreHante Poftzug ..* OHM * OR 

TOM 

1 

— 

ie & Judiauapolis inic·. io 
wille und Southern Schnell⸗ 

Linie 3.5N HM 
daris, Marihail und Eairo Bine... KEN en : 
Momenie Baflagier "5ER Kr 

Burlingten Route. -—E.B.&D. Eifendahn. 
Für Tidet3 und Schlafwagen ipredt dor 211 Clart 

Straße und im Union⸗Bahn 
ihen Madifon uud Adams ubofe, * S 

122.01 
Galesburg, Streator & Rodford. 
Council Yluffs, Omaha & Denver 
Bau Council Bluffs, Schnellzug . 
Rocelle und Rodtord 
EStrsator und Mendota 
Cmaba und D 
Kanfas City, St. Jofeph und At 
N "5 

Hannibal, Galvefton und Teras . 
&t. Paul uud Minneapolis...... 
maha, Eouneil Bluffs, Cheyenne 

uud Denuex 
ANanſjas City. St. Joſeph Atcijon 

und Ouincy 
Et. Paul und Minmenpolig 

* Zügih. + Zägli 
+ Tigtid, audgenonmen Samftags, 

Ehicago und UtlantioEifenbapn. 
Ticket⸗Offices: 10 Sud Slart Str., Deart — 

iou, Boll Strake Ge sand Pacıfe Hotel On Arabic ee re Bofton & Philadele ER hia Cry... a... X. 7.20 
New Dort & Boltog Limited... mio 
Philadelphia Exprek . 
Lime. Marion & Solumbus... > 
North Hudion Accommodation 
anestown & Buhala..... 



a, ; 

echt des Herzens, 
Novelle von Shmidt-Weihenfels. 

(6. Fortjesung.) 

„Er gefällt mir eben deshalb, Drama. 
Ich mochte ihn nit als einen mir be: 

ftellten Mann, niemals, und dies würde 
ich ihm auch auf eine Werbung jeinerjeits 
‘bei mir geantwortet haben! Nun hat er 
anders zu mir geiprochen und deshalb bin 
ich jo befriedigt.“ 

„Frevelhaftes Spiel der Kinder mit 
den Worten und Abfihten ihrer Vä— 
ter!“ 

Mit diefem ingrimmigen Ausruf 
ftürmte die Altgräfin aus ihrem Zimmer 
und durch eine Flucht anderer in das ih: 
res Gemahls, dem fie in wilden Sätzen 
‚berichtete, was jie joeben vernommen 
"hatte. 

Der Greis, hinbrütend in feinem 
Lehniefjel, hob nur ein wenig fein Fahles 
Haupt zu ihr einpor und verlor unter der 
Sturzfluth ihrer Entrüftung Faum etwas 
von feiner lethargifchen Ruhe, 

„Wir find betisgen!- Schmählid von 
dieſem fürjtlichen Vetter Alerander be: 
trogen, wie er auch offenbar feinen Ba: 
ter getäufcht hat, daß er hierher kam! 

S, dieſe Rothbergs-Millin!“ dröhnte 
es darauf hohl aus der Bruſt des Alt⸗ 
grafen, indem er ſeine welke Hand erhob, 
als rufe er den Himmel zum Zeugen bei 
ſeiner ererbten Anklage au. Sie haben 
uns immer betrogen. Warum wollteſt 
Du es vergeſſen!“ IRRE 

„Und Elvira! Sie freut fich förmlich 
über diejen Betrug!“ 

Der Alte nicte, jeine müden Augen 
belebten fich. i 

„Ihr Blut hat gegen ihn vebellirt!* 
ftieg er hervor. „Unglüd, Unglüd hätte 
e3 auch nurausdiejer Che gegeben! Dan: 
fen wir Gott!“ ö 

Er faltete jeine Hände uud jchaute wie 
ein myftifcher Schwärner empor. 

„Wir müflen es dem Fürften fhreiben, 
fogleih, Karl!” 
„Bozu 2” murmelte er; 
„Wir werden den Prinzen zur Nede 

fteilen !* L 
„Ich will Feine Genugthuung von ihm 

fordern. * j 
„Xber ich, ich, die beleidigte Yrau und 

Mutter!“ vief fie wüthend. „Ermuß 
mir Rede jtehen, mir, Dir, jogleic. 
Sebt ift es unjere Ehrenpflicht, von ihm 
die Wahrheit und damit die Entjeheidung 
zu verlangen.“ 

Sie ri an dem Schellenzug an ber 
Thür und als darauf der Diener des 
Altgrafen herzueilte, befahl fie demjel- 
ben, den Prinzen Alexander aufzujuchen 
und ihn zu bitten, zum Hausherren zu 
kommen. 

Derweil der Diener ſeinem Auftrage 
nachging, wiederholte ſich die Altgräfin 
und ihrem Gemahl, was ſie Alles von 
Elvira gehört und daß darnach ihr ehr— 
geiziger Plan mißlungen ſei. Aber ſie 
wollie noch nicht Alles glauben, was 
ihre Tochter ihr geſagt, und auch noch 
nichts verloren geben. Eine jugendliche 
phantaſtiſche Liebſchaft des jungen Man— 
nes und die angebliche Unluſt ihrer Toch: 
ter, ihn zu heirathen, wollten ihr denn 
doch nicht Gründe ſtark genug ſein, um 
davor ohne Weiteres zurückzuweichen. 
Hinter Alexander ſtand noch ſein Vater, 
hinter Elvira die Mutter, welche an 
Vollſtreckung ihrer Befehle gewöhnt war. 
Sie dachte wie Fürſt Franz von Roth— 
berg: würde es keine Heirath aus Nei— 
gung, ſo doch eine aus Vernunftintereſſe, 
auf⸗Wunſch und Einſicht der Eltern. 
Die Waffen dafür waren ja hüben wie 
drüben noch gar nicht einmal angewandt 
worden gegen die phantaſtiſchen Einfälle 
des Prinzen und Glviras, ſich dem Ge— 
bot der Autorität glauben entziehen zu 
fönnen. Gie war entichlofien, Dieje 
Waffe zu gebrauchen, und vom Fürjten 
Branz Fonnte fie wohl dasjelbe voraus: 
jeßen. So jtimmte fie jich wieder Falt: 
blütiger und berechnete ihre Taktik gegen 
ben Itomantiker, als der ihr der Prinz 
erſchien. 

„Laß mich nur mit ihm verhandeln,“ 
forderte ſie von ihrem wieder in Hinbrü— 
ten „verjunfenen Gemahl, „und unter: 
drüde Deine Klagen. Sprich mir nicht 
darein, fondern unterjtüte mich, indem 
Du aud Miene zeigit, das Abkommen 
mit dem Better jehr ernjt zu nehmen, 
E3 gilt, für Deine Tochter eine glänz 
zende Bartie zu erfämpfen, wenn dafür 
auch die eriten VBorausjeßungen des Er: 
jolges nicht bejtanden haben,“ 

„Das Schidjal!* hüjtelte er darauf 
hervor. „Dan muß e3 nicht verjuchen! 
Auch an unjeren Töchtern Fönnte es jich 
erfüllen.“ 

Sie hatte nicht mehr nöthig, etwas 
Darauf zu antworten, denn der Diener 
Bm Seine Erlaudt Prinz Aleranz 
er. 
Er begrüßte den Altgrafen, der fich 

aus jeinem Stuhl erhoben hatte, und 
dejien Gemahlin, die ihm mit Mürde 
enigegenfam, mit liebenswürdiger Unbe: 
fangenheit, als wifje er, worüber fie mit 
ihm jprechen wollten und fei erfreut, daß 
fie ihn deshalb rufen liegen. 

Er wuhte cs in der That: denn er 
hatte bereits von Elvira gehört, was fich 
bei ihrer Mutter zugetragen. Die Er: 
plojion war aljo erfolgt, etwas früher 
und anders durch die zufällige Anregung 
jeitens der Altgräfin, als die jungen 
Verſchwörer e8 geplant; aber um To bei: 
jer. Sie waren alle Drei auf Poften, 
Zu ihrem Erftaunen wartete der 

Prinz aud) gar nicht die Anrede der Alt: 
gräfin ab, jondern jagte jehon in Ver: 
bindung mit feiner artigen Berbeugung: 

„Soeben hat mir Comtefje Elvira in 
ber Eile mitgeteilt, wie erzürnt Gie 
über mein ihr gemachtes Gejtändniß find, 
gnädigite Hrau. Auch feine Erlauct 
wohl?“ wandte er fich an den Altgrafen, 
ber, mit dev Hand ich gegen den Tifch 
lin der Mitte des Gemaches ftemmend, 
ein finfteres Geficht ihm entgegendielt. 
Und ehe feine Gemahlin den vorbereiteten 

“Angriff nod unternehmen Fonnte, ver: 
x pet er fie in ein anderes Erftaunen 

ur die Worte: „Ich hätte au ohne 
Ihren Ruf mic) beeilt, Sie zu belehren, 
wie Unrecht Sie mir thun,“ 

> „Unrecht?“ rief fie aus, 
„Öeltaiten Sie, Erlauht, daß ich zu 

a” wie zu Shrem verehrten Herrn 
Bemabl nit von mir, fondern vielmehr 
on Ihrer Tochter, Comtejje Elvira, 
fe d zunächlt Sie auch meiner Les 

en zu dürfen, daß das 
leidenſchaftlichen Charak⸗ 

ie Liebe, welche ſie erfaßt 
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Opfer zu bringen, wohl auch ihr Leben 
einzufeßen,“ * 
Wozu, Prinz ⸗“, fiel die Altgräfin 

ihm ungeduldig in die Rede. 
Er jedoch behielt ſich das Wort: 
„Ich erachte mich für verpflichtet, Ih— 

nen diefe Weberzengung von mir mitzus 
theilen. Das Glüd Ihrer Tochter flieht 
auf dem Spiel, damit das Glüd Ihrer 
Familie.“ 
„Um Gotteswillen, was geben Sie 

uns da für Näthſel auf?“ hielt die 
Schloßherrin nicht länger den Ausdruck 
ihrer Beunruhigung zurück. 

Unbeirrt fuhr Alexander fort: 
„Da ich dies erkannte, ſo würde ich 

mich für einen Verbrecher gehalten haben, 
ſtörend in dies Glück einzugreifen. In 
einem Geheimniß fand ich es, und nach— 
dem es ſich mir enthüllt hat, verrathe ich 
es wohlbebacht den Eltern, damit ſie den 
Grund meines Rückzuges ehren.“ u 

„Ein Geheimmiß?* fuhr die Altgräfin 
auf. „a, welches denn? So ſprechen 
Sie dod) deutlicher, Prinz! Ein Geheim— 
niß meiner Tochter ?“ : 
Ihr Gemahl ſank mit einem Seufzer 
und ſein Haupt ſchüttelnd in den neben 
ihm ſtehenden Seſſel. 

Alexänder nickte bejahend gegen die 
Mutter, über die es plötzlich wie eine 
Ahnung kam, indem ſie ſich der Worte 
und des Benehmens Elviras von kurz 
vorher erinnerte und deren Deutung 
fand. 

„Ein Liebesgeheimniß?“ hauchte ſie 
entſetzt dem Prinzen zu. 

„So iſt es, gnädigſte Frau.“ 
„Unglaublich! Was erleben wir!“ 
Die Altgräfin ſtand erſchüttert da; 

ihr Gemahl ließ einen ſchmerzlichen Ton 
aus ſeiner Bruſt vernehmen und eine 
ſeiner Hände ſchwer auf den Tiſch nieder: 
fallen. 

Alexander hob wieder an: 
„Bereits habe ich meinem Vater ge— 

ſchrieben, wie es unumgänglich war, daß 
ich Herrn von Lingen als den Geliebten 
Fräulein Elvbiras hier vorgefunden 
habe.“ 

„Ulrich!“ 
Der Zorn röthete 
wurde ſie bleich. 

Ihr Gemahl lachte wie ein Irrſinniger 
auf. 

„Sie können ſich darüber nicht wun— 
dern, Erlaucht,“ fuhr der Prinz in ſeiner 
Enthüllung fort, „und Sie müſſen ſich 
Ihrer Tochter zu Liebe damit verſöhnen, 
Herr von Lingen iſt ein ſchöner und ver— 
führeriſcher Mann. Als ich ihn hier 
ſah, fühlte ich mich ganz im Schatten 
vor ihm. Und er iſt ebenſo ein Mann, 
welcher Ihre Tochter ſo heftig liebt, wie 
ſie ihn. Sie werden Beide nicht von 
einander laſſen, das haben ſie mir unum— 
wunden mit ihrem Wort bezeugt und 
werden ſie Ihnen wiederholen. Rechnen 
Sie alſo mit den Thatſachen, wie es auch 
mein Vater thun muß, und laſſen Sie 
dieſelben zum Glück Ihrer Tochter und 
Ihres Hauſes gelten.“ 

Die Altgräfin raffte ſich zuſam— 
men Abermals lief ſie mit heftigem 
Schritt zur Klingelſchnur und riß an 
derſeiben. Sie befahl, Herrn von Lin— 
gen herbeizuholen. 

„Sie ſcheinen,“ ſagte ſie dann mit 
ſchneidender Ironie zum Prinzen, „über 
dieſes von Ihnen entdeckte Liebesverhält— 
niß ſo erbaut zu ſein, wie meine Tochter 
über Ihr Geſtändniß von demjenigen, 
welches ſie beglückt!“ 
„Warum es leugnen?“ antwortete er 

frohmuthig. 
„Und wovon Ihr Herr Vater noch 

keine Ahnung hatte.“ 
„Noch nicht hat, Erlaucht. Aber er 

wird es nun auch erfahren müſſen.“ 
„Sicherlich zu ſeiner höchſt freudigen 

Ueberraſchung.“ 
Alexander zuckte mit den Achſeln und 

entgegnete ernſt: 
„Es wird ihm wahrſcheinlich ſo erge— 

hen, wie Ihnen, Erlaucht, und er wird 
ſein Ja und Amen ſagen, wie ich hoffe, 
daß auch Sie ſich dazu und der Herr 
Altgraf verſtehen werden. Das Her— 
zensglück der Kinder zu beſtimmen, iſt 
eine Angelegenheit, welche die Eltern 
nicht ohne deren Einverſtändniß unter— 
nehmen fönnen, und verjchaffen fie fich 
ein jolches nicht vorher, jo müjjen fie 
nadträglich das Bejtimmungsrecdt ihrer 
Kinder gelten lajjen, wohl oder übel. 
Bir haben auf Erden nichts höheres, 
als durch Liebe ein glüdliches Dajein zu 
erwarten, 2er möchte dafür nicht auch 
ſein Höchſtes einſetzen, um e8 zu erreis 
chen?“ 

Altgraf Karl hob bei dieſen Worten 
ſein Antlitz empor; es lag kein finſterer 
Schatten mehr darauf. Freundlich, mit 
einem verklärenden Zug, ſah er den jun— 
gen Mann an und fagte feierlich: 

„Liebe! Ja. Sie iſt das Höchſte! 
Wehe dem, welcher ihr Glück ſtört! Ihm 
folgt der Fluch nach, der Fluch....“ 

Die Algräfin machte eine Geberde der 
Verzweiflung. 
In dieſem Augenblick trat Ulrich von 

Lingen ein, ſeſten Schrittes, im ganzen 
Stolz ſeiner militäriſch-vornehmen Hal: 
tung und in ſeiner Uniform ſchön wie 
ein Kriegsgott. 
tig gehalten und war bereit, ſeine Probe 
zu beſtehen. Zuverſicht und Energie 
ſprachen aus ſeinem Geſicht. 

„Ich bitte, mich zurückziehen zu dür— 
fen,“ ſagte Alexander bei Ülrichs Ein— 
tritt, und Niemand widerſprach. Er 
warf noch einen bedeutungsvollen, an— 
feuernden Blick auf den Officier, der ihn 
wohl verſtand, und verließ das Zimmer. 

Die Entſcheidung mußte in demſelben 
nun fallen. Schlag auf Schlag hatte 
ſich das kleine Familiendrama abgeſpielt. 
Wie würde die Schlußſeene ausfallen? 
Vielleicht hatte ihren Ausgang Ulrich 
ſelbſt in der Hand, nachdem ihm ſein 
Freund Alexander, wie er annahm, er⸗ 
folgreich vorgearbeitet. 
Den Altgrafen glaubte er für ihn ge— 

wonnen zu haben. Er ſuchte Elvira 
auf, um ihr zu berichten, 

Lange mußten Beide der Niüdkehr 
Ulrichs entgegenharren. Endlich aber 

Ichrie die Altgräfin auf, 
ihr Geliht, Dann 

"Lam er. Aus feinen Mienen jprach der 
Sieger. Stürmijh umarmte er das 
freudig erzitternde Mädchen. Seine 
Hand dann Alexander reichend, rief er 
aus: 

‚ „Gewonnen! Die Mama hat Fapitu: 
lirt, der Herr Aitgraf ging zu mir 
über!“ 

„So bin ich denn der Exrfte, der dem 
Brautpaar meine Glüdwünjcdhe darbrin: 
gen Faun, und fo herzlich wie nur Je: 
mand e8 vermag, der Shnen wohl will |“ 
fagte ber Prinz, der den Triumph U: 
vis als eigenen wohl im Anjpruch neh: 

erwiderte Uri. „Die 

Auch er hatte fich ferz | 

ber Einzige vorläufig, *' 
Mama hat mich 

ſchwören laſſen, die Sache vor den Gä⸗ 
ſten des Hauſes und den Leuten noch ſo 
geheim wie bisher zu Halten, bis nad) 
Shrer Adreife, Erlaucpt — aus Gründen 
der Schicklichkeit.“ 

„Sowie meines Vaters Brief einge— 
troffen iſt, packe ich meine Koffer, lieber 
Lingen. Das, denke ich, wird morgen 
der Fall ſein. Dann fällt auch dieſ er 
kleine Bann.“ 
In der That brachte die Poſt des an⸗ 

deren Tages für die Bewohner von 
Schloß Bielen auch einen Brief des Für— 
ſten Franz aus Marienbad. Doch nicht 
an feinen Sohn, fondern an den Alt- 
grafen. Der Juhalt desjelben wurde 
von biefem jelbft, der fo frijch belebt 
wieder war, daß er in den Garten zum 
Frühftüc hinunterfam, zur Kenntniß 
Aleranders gebradt. Der Fürft for: 
berte nad) Mittheilung des von ihm von 
jeinem Sohn zu großem Erjtaunen Be: 
tihteten nähere Erklärungen vom Vater 
Elviras, 
„Was fol ich thun?“ fragte der Alt: 

graf den Prinzen. „Sie werden ihn ja 
dieje Erklärungen am beiten geben Eönz 
nen und er mag uns nicht zürnen, wenn 
wir ihm die Verlosung Elviras mit Yin: 
gen anzeigen, “ 

Für Alerander war wieder ein Brief 
von Juliane gefommen, noch aus Brünn. 
Sie jchrieb ihm, daR fie ihrem ihn ges 
gebenen VBerjprechen gemäß thun werde, 
was er wiünjche, und daher die Abreije 
nad) Marienbad zu ihren Eltern aus 
trete, „Bei Bincenz Saal“ fügte fie in 
einem Notabene noch hinzu, 

Juliane war bei ihren Eltern, Der 
Bejuch, obwohl von ihnen nicht erwar: 
tet, überrajchte fie nicht weiter; fie hat: 
ten fich vielmehr gewundert, daß er nicht 
ihon längjt erfolgt war, da Juliane 
nah dem Schluß der Winterjaifon am 
Brünner Stadttheater lange Sommer: 
ferien hatte, Aber fie bliebe ihres Stu: 
diums halber noch dort, hatte jie ent: 
Ihuldigend gefchrieben. Nach ihrem leß: 
ten Brief freilich waren Vincenz und 
Walpurga Saal der Anfiht, dar es 
wohl mehr ihres Liebesverhältnijles wer 
gen gejchehe. Die Mittdeilung Julianes 
darüber hatte ihnen nahträglid) doch Ge: 
danken gemacht und zumal, als die Ent: 
defung ihres wirkligen Vaters in Ma: 
vienbad und die Untervedung, welche 
Walpırga mit ihm gehabt, fie in eine 
erklärlihe Aufregung verjegten, Das 
alte Berhältnig zu der Pflegetochter, der 
fie ihren jchlichten Namen jtatt ihres jo 
hoch vornehmen gegeben, erjchien ihnen 
eigenthümlich verändert. Sie jahen in 
ihr jest die leibhaftige Tochter eines 
fürftlihen Herrn und unwillfirlich einen 
großen Abjtand zwifchen fich und ihr, 
Mehr, viel mehr als vorher bedrücte fie 
das Geheimniß; fchwerer fühlten fie, 
dar fie einft ein Verbrechen gegen das 
Mädchen begingen, und immerfort 8 evz 
neuten. VBincenz Fam abermals und ents 
ichlofjener darauf zurücd, fich durch ein 
Gejtändnig an Julie von der Seelenlajt 
zu befreien; Walpurga fagte nicht mehr 
jo bejtinmt Nein dazu, nur wollte jie erjt 
den Beſuch abwarten, den ihr der Fürjt 
verfprochen hatte, um ſich die Photo— 
graphie feiner Tochter anzujehen. Nun 
fand er ja auch das Driginal jelber vor. 
Wie würde diefe Ueberraihung, die der 
Zufall ihm vorbereitete, auf ihn wirken ? 
Das wollte man doch erjt abwarten, und 
Bincenz war jchließlich, wie innmer, mit 
der Elügeren Meinung jeiner Frau ein— 
verjtanden, 

Anderthalb Jahr hatten fie Julie nicht 
gejehen, jo lange wie fie am Theater 
war, Wie erjtaunten fie, als fie fie jest 
wiederfahen, über die herrliche Eutfal: 
tung, die fie genommen! md nicht nur 
in der Fülle ihrer Figur, im dev weiblis 
hen Pracht erjchien fie ihnen wie ein 
neues Wejen, fondern noch viel mehr in 
der Art ihres Benehmens, ihres Spre= 
chens, ihres jeßt jo ficheren Fünjtlerifchen 
Selbjtgefühls. "Das Theater und dejjen 
Atmojphäre hatten wunderbar auf fie ge: 
wirkt, jo fanden fie, und es war ihnen, 
als nehme eine vornehme Dame bei ih: 
nen zur Kur Quartier, der jie auch alle 
ihr gebührenden Rüdjichten zu erweijen 
hätten. Mutter Walpurga fand gar nicht 
mehr den alten, traulichen und oft aud 
gebietenden Tom gegen fie, {hr Mann noch 
viel weniger. Gie legten einen jtummen 
Nejpecr und eine Höftichfeit im Wort ihr 
gegenüber an den Tag, der fie befrem- 
dete, und wiejen ihr eins der leerjtehen: 
den Fremdenzimmer an, worüber fie noch 
mehr verwundert wurde. Aber auf ihre 
Aengerung diefer Stimmung verficherte 
Frau Walpurga, daß es für eine Dame 
vom Theater jchon der Leute wegen nicht 
anders jein könne. 

Herziger vielleicht wie früher bezeigte 
fich dagegen Julie. War e8 die lange 
Abwejenheit von dem Haufe, im dem jie 
erzogen, von der Yamilie, an der jie mit 
findlichem Sinne hing, oder die über: 
volle Scele, mit der fie der nahen Ent- 
Iheidung über ihre Liebe und damit über 
ihre Zukunft entgegenjah, — fie ihrer: 
jeits juchte die innigjte Zühlung mit den 
Shrigen, welche fi wie unter einer 
zwingenden Macht in vejpectvoller Zus 
rückhaltung gegen fie gefielen, ausgenom: 
men allein die Jüngtte des Haufes, wel: 
che mit ihrer älteften Schweiter ganz in 
früherer Weife den Berfehr aufnahm 
und mit der Kedheit eines Badfiiches 
ihre Fragen an fie richtete, 

Gleich in dererften Vierteljtunde jchon 
erfundigte fie fich wegen der Hochzeit und 
dem vornehmen Bräutigam, von dem fie 
ja auch gehört. Wer es denn jei und 
was? Julie begriff, daß diefe Fragen 
auch auf den Lippen ihrer Eltern fchwe: 
ben mußten, Aber noch durfte fie das 
Siegel des Geheimniffes nicht löſen, 
weil Alerander e3 ihr unter guten Grün: 
den jo anempfohlen und fie es ihm ein- 
fihtsvoll verjprochen hatte, Sein Vater 
war ja überdem in Marienbad und Vor: 
fit ihre:jeitS um jo mehr geboten, 

Sie Fannte den Fürften Franz von 
Nothberg nicht perfönlih. Mehr als 
weibliche Neugier war e3, die fie mit dem 
Berlangen erfüllte, ihn wenigſtens jetzt 
zu jehen, ehe Aierander eintraf. Einen 
Brief von ibn aus Bielen follte fie auf 
der Bot unter ihr angegebenen Bud: 
ftaben finden, und darin Beftimmtes 
über feine Ankunft. &s jollte natürlich 
ihr erjter Gang fein, nahdem fie ihr 
Miederjehen mit ihrer Familie gefeiert 
hatte, Sie lieh fich durch ihre Schweiter 
auch zuvor die Kurlifte auf ihr Zimmer 
bringen und fand darin den Namen bes 
Fürjten und feine Wohnung im Hotel 
Klinger. = 

„Aber au 
wo: unı die jpäte 

iprem Bege nad der Poſt be⸗ 

jr befannt * — wohl bekann egäfte 
— einfanden. Si ſt machte in ihrer 

eleganten Toilette und in der Sicherheit 
ihres feinen Benehmens den Eindruck 
einer zur Kur gekommenen jungen Dame. 
Sie ließ ihre Blicke über die hin- und 
hervandelnde Geſellſchaft ſchweifen und 
dachte an den Vater Mexanders. War 
er darunter? Wie, wenn es der Fall, 
ſollte ſie es erfahren, ohne durch ihre 
Frage darnach auffällig zu erſcheinen? 
Und doch war eine förmliche Sehnſucht 
in ihr mächtig, den Mann zu ſehen, der 
über ihr und des Geliebten Wohl und 
Wehe demnächjt das enifcheidende Wort 
fällen jollte, 

Sie ging an den Brunnen in der Halle, 
wo die Becher gereicht werden, und jah 
längere Zelt der Abgabe derjelben an die 
Säjte zu. Unter den älteren Herren, 
wie der Fürft einer war, feflelte fie einer 
durch die ariftofratifche Erfcheinuig, die 
nirgends hätte unbeachtet bleiben fönnen, 
und durch den fcharfen Schnitt feines 
Gefihts mit einer ftark gebogenen Nafe. 
Sie bildete fi) ein, dies könne wohl der 
Fürft Sranz jeinz fie gab fih auf Mi: 
nuten diefem Wahn fo jehr hin, daß ihr 
Herz ftärker vor Erregung Elopfte. Ein 
geheimnißvolles Etwas z0g fie mehr in 
jeine Nähe, jodaß fie erichraf, als fie bei 
einer unvermutheten Wendung desielben 
fich ihm Aug’ in Auge gegenüber jah, er 
fie fajt berührte, auch Feicht und Höflich 
deshalb eine Entjguldigung an fie rich: 
tete. Das beige Blut fühlte fie im ihre 
Schläfen ſteigen; ſie blieb verwirrt noch 
fteben, als er fich fon entfernt hatte. 
Es bedurfte ihrer Energie, um fich zu 
jajjen und ihrer Selbjtbeherrichung, um 
nicht an einen der Menfchen in ihrer 
Nähe die auf ihren Herzen bremmende 
Frage auszuſtoßen: 

„Iſt dies Fürſt Rothberg?“ 
Sie ſah ihm nach und verfolgte ihn 

mit ihren Blicen, 
Sr gemächliden Schritt machte er 

jeine Furmäßige Bewegung. Vor einer 
der Berkaufsbuden des Bazar Hielt er 
jtill, betrachtete die Gegenjlände, ließ fich 
einige vorlegen, die er wohl auch Faufte. 
Dann ging er weiter, 

Julie vermochte nicht zu widerjtehen, 
diejer Bude fich zu nahen. Sie empfand 
eine Beihämung über ihre Handlungs: 
weile, und Doch trieb es jie, an dem 
Schautijch der Verkäuferin vorüber zu 
wandeln, mit welcher der große Herr 
verhandelt. Sie erkannte im derjelben 
eine Schulgenofjin, welche ihr auch jofort 
bei ihrem Anblick einen traulichen Grup 
zurief und jie durch nabeliegende Fragen, 
wie e5 ihr gehe, wie lange fie ſchon wie— 
der zu Haufe ſei, zum Stehenbleiben 
nöthigte. Dabei widelte fie mit dem Eis 
fer, ein gutes Gefchäft machen zu Eönzs 
nen, ein paar fehr werthvolle Luruse 
waaren in Papier amd zu einem B 

fuchte fie die Kr Bromen 

Packet 
zuſammen, verſchnürte dasſelbe und gab 
es einem kleinen Knaben, der im Hinter— 
grund der Bude etwas hantirte. 

(Fortſetzung folgt.) 

Kaiſerin Friedrich uüber ihren 
Manu. 

Das Urtheil Guftav Freytags „über 
Kaijer Friedrich3 Beziehungen zu feiner 
Gemahlin wird in den Kreijen, welche 
Kaijer Friedrich fehr nahe jtanden, für 
ganz unverjtändlic) bezeichnet. Freytag 
jagt über den Kaijer als den „Mann feiz 
nev Frau“ wörtlid: „Er rühınte ihr 
reiches Wiffen und ihren Geijt, zu dem 
er immer auffehen miüjje“, und weiter: 
„Seine Hingabe und Unterordnung un: 
ter die geliebte Frau war eine völlige, 
Dieje Liebe war das Höchjte und Heilig: 
jte in feinem Leben, das ihn ganz erfüllte, 
Sie war die Herrin feiner Jugend, die 
Vertraute aller feiner Gedanken, feine 
Nathgeberin, überall, wo jie Rath zu ge: 
ben geneigt war.“ Die Kaijerin joll 
hierzu bemerkt haben: 

„Sie habe zu-ihrem Gemahl empor: 
geliehen, nicht er zu ihr ; als bejcheidenes, 
faſt unwiſſendes ſiebzehnjähriges Mäd— 
chen ſei ſie nach Berlin gekommen. Was 
ſie geworden, verdanke ſie ihrem unver— 
geßlichen Gatten.“ „Er war es,“ jo 
ſprach die Kaiſerin, „der mich für alles 
Schöne und Gute begeiſterte, mich in 
ſeine Pläne einweihte, den Wunſch in 
mir rege machte, meinen geiſtigen Hori— 
zont zu erweitern. Meine rege Antheil— 
nahme an ſeinen Beſtrebungen erfreuten 
ihn; ich war, wie er oft jagte, „ſein gu— 
ter Kamerad“, mit dem er Alles bejpre: 
chen Fonnte.* Die Kailerin hatte bei 
diefen Bemerkungen Freytags Buch vor 
fi aufgefchlagen und deutete wehmüthig 
lächelnd auf eine Stelle, in der es Heißt: 
„Die Erziehung für Kinder, das Urtheil 
über Menjhen und Ereignijje, Alles 
richtete er nach ihrer Berfönlichkeit. Wo 
er ihr einmal nicht ganz folgen Fonnte, 
oder wo fein innerjtes Wejen ihrer Kor: 
derung wiederjprad), war er tief unglüde 
li) und unzufrieden mit fich jelbit.” — 
„Der Kaifer mir nicht folgen fönnen !* 
Ipradh die hohe Frau, indem eine Thräne 
ihr ins Auge trat. „Und dann, wann 
und wo hätte ich je Forderungen gejtellt, 
tie feinem innerjten. Wejen wideripra: 
hen, ihn unglüfih und unzufrieden 
machten? Es war mein Stolz, ihn im 
hohen Fluge jeines Geiftes folgen zu kön: 
nen, feine Pläne zu verftehen, feine 
Wünjhe zu theilen, Wir waren Eins 
im Denken und in Fühlen! Die Worte: 
„Alles richtete er nach ihrer Perjönlich- 
keit 1“ find entfchiedennungutreffend. Der 
Kaijer pflegte im enticheidenden Fragen 
meine Meinung zu hören, wir taufchten 
unfere Anfichten aus, ex freute fich, mich 
feine „Geheimräthin“: nennen zu Fön- 
nen, die überall nerfirt feiz nie aber 
fan e3 vor, daß er unzufrieden mit jich 
jelbjt gewejen.“ DerKaiferin Blick fiel 
dann auf jene Stelle,;wo es heißt: „Sie 
war aus größeren Berhältniffen zu ihm 
efommen, hatte mit reihen Anlagen, 
—* faſſendem und hochfliegendem 
Geiſt, als Lieblingskind ihres Vaters, 
ihren geiſtigen Inhalt aus einem weit 
umfangreicheren Gebiet von bildendem 
Stoff erhalten. Durch glückliche Jahre 
hatte ſie mit Eifer und zuweilen mit Ge⸗ 
duld dahin gearbeitet, in der Seele des 
Gemahls die Interefien groß zu ziehen, 
die ihr am Herzen lagen, und er em- 
pfand in feinem na lauteren Ge: 
müth, was in ihm lebendig geworden 
war, als ihr Werk,“ — „Aud das 
ftimmt nicht”, fagte die Kaiferin mit 
Erregung. „Er war e8, ber mit feinem 

t mid) für ale jene Be 

|tete, it: meine Seele jene 

; | Tegten, das ift 

— EEE 

Seele jene Samenförner 
% Pflanzen, Die in der feinigen fchon zur 
‚berrlichften Blüthe - entfaltet waren! 
Alles, was aus dem: harmlofen Kinde, 
das er damals in fein Schloß einführte, 
geworben, ift fein: Wert! Ach weiß 
thatfählich nicht, was e3 heißen joll, 
wenn Freytag jchreibt: „Yhm war, als 
hätte er erjt durch fie jehen, fühlen, das 
Wahre erkennen, das Schöne genießen 
gelernt. E38 war leicht zu verftehen, daß 
jolde Herrichaft einer Zrau dem Manne, 
dem Fünftigen Negenten von Preußen, 
Schwierigkeiten und Kämpfe zu bereiten 
drohte," Die Kaiferin verjank in tiefes 
Nachdenken: „Sole Herrihaft! Jh 
ihm Schwierigkeiten und Kämpfe Eerei: 
tet? Wann und wo?. Habe ich je da: 
nach getradhtet, feinen Willen dem mei: 
nigen unterzuordnen? Der Kaifer war 
nicht der Mann, der jich der Herrichaft 
feiner Frau gebeugt hätte, felbjt wenn 
— doc genug“, unterbrach fich die Kai: 
jerin, das Buch zur Seite legend, „muß 
ih denn Alles Iejfen, was gefchrieben 
wird?" Gie trat in eine Fenjtervertie- 
fung, bliefte fange und wehmuthsvoll auf 
das dort hängende Bild Kaijer Friedrichs 
und verließ dann, Faum fähig, ein Wort 
zu fprecden, das Gemad). 

Die Kaijerin Friedrich fol, 
j0 wird weiter berichtet, den Freytagichen 
Erinnerungen eigenhändig das Motto 
vorangefeßt haben: „ES liebt die Welt, 
das Strahlende zu fehwärzen und das 
Erhab’ne in den Staub zu ziehen! Ach 
traure nicht, eS gibt noch edle Herzen, 
die für den hohen, jeltenen Mann er: 
glühen!* Die „Erinnerungen“ jollen, 
mit diefem Motto verfehen, der Biblio: 
thet der Kaijerin einverleibt worden 
ſein. 

Komiſche Jagdabenteuer. 

Nicht jedem Jäger geht es ſo, wie 
Saul, der auszog, ſeines Vaters Eſelin— 
nen zu ſuchen und der ein Königreich 
fand. Manch' neckiſcher Zufall ſpielt 
dem Nimrod unverhoffte Streiche, die 
wohl des Erzählens werth wären — 
wenn ſie nicht der Betreffende in den 
meiſten Fällen für ſich behalten würde. 
Aber ab und zu gelangen ſolche Aben— 
teuer doch an's Licht der Oeffentlichkeit. 
Trügt nicht Alles, ſo ſcheint es, als ob 
gerade die Jäger von Connecticut, jenes 
Staates, der ſich des mehr höhniſchen 
als ehrenden Beinamens „Staat der 
hölzernen Muskatnüſſe“ erfreut, von dem 
neckiſchen Kobold dazu auserkoren ſeien, 
ihnen bei jeder moͤglichen Gelegenheit 
„einen Waidmann zu ſetzen“. 

Ging da neulich bei Wauregan ein 
biederer Farmer auf die Jagd nach Eich— 
hörnchen, weniger aus Jagdeifer, als um 
die nächtlichen Maisdiebe ein wenig ab— 
zuſtrafen. Nach langem Suchén ſah er 
ein flinkes Thier von Baum zu Baum 
hüpfen; er jagte es geſchickt auf eine 
alleinſtehende Eiche, daß es nicht entflie— 
hen konnte, und ſchoß ſeine Schrotflinte 
in das dichte Blätterdach hinauf. Mit 
gellendem Schrei ſtürzte das Thier her— 
unter — doch was war es? Ein Affe, 
ein wirklicher Affe! Das war die ganze 
Jagdbeute, und als unſer Farmer mit 
dem Affen heimkehrte, brauchte er nach 
dem Sprichwort nicht für den Spott zu 
ſorgen. 

Ein Jagdvergnügen, welches ziemlich 
theuer zu ſtehen kommen ſollte, leiſtete 
ſich ein Sportsmann aus New London. 
Ausgerüſtet nach allen Regeln der Kunſt 
zog er hinaus in den grünen Wald, dem 
edlen Waidwerk obzuliegen. Auf nichts 
Geringeres ſtand ſein Sinn, als auf 
Faſanen. Er ſcheint aber mit der Natur— 
geſchichte dieſes edlen Wildes nicht ganz 
vertraut geweſen zu ſein. Genug, er 
ſchoß zwei prächtige Vögel, die noch dazu 
gar nicht ſehr ſcheu waren, in der Nähe 
einer Farm. Vergnügt packte er die 
Beute in die Jagdtaſche, und daheim ließ 
er ſich mit ſeinem biedern Ehegeſpons 
den Braten trefflich munden. Doch da— 
mit war die Gejhichte noch lange nicht 
zu Ende. Am nädhjten Morgen meldete 
Jich ein armer, und verlangte eine Ent: 
Ihädigung von fünf. Dollars, da der 
Nimrod ihm jeine beiden jchönften, noch) 
dazu aus England importirten Cochin: 
hina-Hähne weggeihofien hatte, Be: 
Ihämt, um-die Gejchichte nicht ruchbar 
werden zu laljen, zahlte unfer Faſanen— 
jäger das Geld ohne Widerrede. 

Aehnlich war es einjt dem berühmten 
englijchen Witbold, Luftjpieldichter und 
Parlamentsredner Tom Sheridan er: 
gangen. Als Gaft auf dem Landjige 
eines reichen Lords weilend, 309 Tom 
eines jchönen Morgens auf die Jagd. 
Er lief den ganzen Tag umher — feine 
Schwanzipige, feine jeder war zu jehen. 
Aergerlih, matt und müde, z0g er heim, 
Sein Weg führte ihn an einer Yarın 
vorbei, Auf einem Teiche nahe einem 
Pächterhauſe tummelten ſich ſchnatternde 
Enten und jchreiende Gänje in buntem 
Gewühl. An einen Baum gelehnt jtand 
der Pächter — wenigjtens hielt Tom den 
Mann mit.der Pfeife im Munde dafür 
— uns blidte auf das Durcheinander, 
Da durhbligte ein Gedanfe Toms Hirn. 
„SH gebe Euch fünf Schillinge, wenn 
Ahr nichts dagegen habt, daß ich einmal 
unter das Geflügel jchießel“ jo rief 

Tom. Der Mann antwortete nadläj- 
fig: „Meinetwegen!* und Qom reichte 
ihm die Krone, um glei) darauf eine 

Schrotladung akzufeuern. Die Ladung 
hatte einen: unerwarteten Erfolg; drei 
fette Enten und zwei Gänie lagen ver: 
endend und zappelnd am Boden, wäh: 

rend die übrigen ſchnatternd und ſchrei— 
end davonliefen. Zoom bob feine Beute 
auf und meinte etwas höhniſch zu dem 
Farmer: „Ih fürdte, Ihr habt heute 
ein ſchlechtes Geſchäft gemacht!“ „Kei— 
neswegs“, antwortete dieſer, indem er 
gemüthlich die Krone einſtrich; „mich 
geht die Geſchichte gar nichts an, denn 
das Geflügel gehört mir nicht!“ Tom 
ſoll hierbei ein verblüfftes Geſicht und 
gleich darauf ſehr lange Beine gemacht 
haben. Auch behauptete er ſpäter, dies 
ſei das einzige Mal in ſeinem Leben ge— 
weſen, daß er, der den Practical joke“ 
ſalonfähig machte, recht gründlich ange— 
führt wurde. 
Wenn jener Eichhornjäger, wie oben 

erzählt, einen echten Affen mit nach 
Hauſe brachte, ſo iſt das einigermaßen 
u entſchuldigen. Wie es aber möglich 

iſt, daß drei junge Leute aus Brooklyn 
auf die Haſenjagd gingen und im über⸗ 
großen Jagdeifer ſtatt unſeres noch dazu 
recht ſchmächtigen amerikaniſchen Meiſter 
Lampe einen ausgewachſeneu Bullen er: 

eine Frage, deren Beant: 
dem Scharjfinn unferer 

jagbgeübten Leſer überlaſſen. Sollten 
fie vielleicht in der Entfernung das-Hör- 
nerpaar für ein Baar Löffel angefehen 
haben? „ebenfals hat fi das fonft 
ee unbefannte Städtchen dur 
iefe Heldenthat allen Anfpruc -auf-den 

Namen des amerifanijchen Schilda oder 
Schöppenftebt erworben, 

Eine unerwartete Ueberraſchung wurde 
zwei Yarmern aus Hartford, Namens 
Hart Fenn und E. T. Jadjon zu Theil. 
hr Hund jagte ein Stinfthier aus 

feinem Bau, Ddiejes nahın Neifaus und 
feinen Weg nach dem Hotel Montoweje. 
Eifrig jegten ihn die beiden Jäger nach, 
und als der Hund vor einer tiefen Grube 
bellend Halt machte, trat Fenn mit der 
Büchfe im Anjchlag näher, Er fah zwei 
funfelnde Augen aus dem Dunfel ber: 
vorbliken, feuerte und hörte gleich da- 
rauf ein helles Gequietiche, das ihm 
zwar jehr befannt vorfant, aber Feines» 
wegs wie der Ruf des Stinkthieres 
Hang. Cr hatte das befte Schwein des 
Hotelwirths erihoffen, und mußte dem 
Eigenthümer natürlich eine anjtändige 
Abfindung bezahlen, 

_ Dies find fo einige Jagdabenteuer aus 
Gonnecticut. Hätten wir Zeit und 
Raum genug, fo könnten wir unferen 
Lejern noch mit einem ganzen Dußend 
aufwarten. Doch davon ein andermal. 
— — — 

Die „Wunderſlinte““. 

Aus Paris wird der Wiener „Preſſe“ 
berichtet: Es iſt keine Chimäre, noch 
eine in der Schlußnacht der Weltausſtel— 
lung geträumte Fabel, die ich hier wie— 
dergebe, ſondern eine von mir geſehene, 
vor meinen Augen erprobte Erfindung, 
auf welche bei allen Staaten des Welt— 
alis Patent genommen wurde. Es iſt 
mit einem Worte das Miracelge— 
wehr ohne Schießpulver, deſſen 
fabrikmäßig hergeſtellte Exemplare der 
Erfinder, M. Paul Giffard, mir ſoeben 
gezeigt und in meiner Gegenwart erprobt 
hat. M. Paul Giffard, unter deſſen 
Erfindungen die Kaltluftmaſchine zur 
Conſervirung von Lebensmitteln und 
die vom Staate eingerichtete Pariſer 
pneumatiſche Poſt zur Beförderung der 
Localdepeſchen die berühmteſten ſind, 
hat in ſeinen Studien auf dieſem Ge— 
biete nach vieljährigen Verſuchen ein 
Gewehr erfunden, welches auf dem Prin— 
eipe der comprimirten und flüſſig gemach— 
ten Luft beruht. 
In dem Saale, woſelbſt M. Paul 

Giffard ſein neues Gewehr zeigte, be— 
fand ſich keinerlei Schießſtand, keinerlei 
Sicherheitsvorkehrung, und obgleich der 
Name Giffard auf dem Gebiete für Er— 
findungen den vollſten Klang beſitzt, ſah 
ich der Probe mit einigem Unglauben 
entgegen, als M. Paul Giffard ein der 
Form nach durchaus den bisherigen 
Schießwaffen ähnliches Gewehr zeigte, 
mit der Verſicherung, er werde mit dem— 
ſelben hineinander 300 Schüſſe abfeuern 
können. Die Waffe iſt leicht, viel leich— 
ter, als irgend welche der bisher bekann— 
ten Armeegewehre. Sie gleicht inſofern 
dem Magazingewehr, als eine etwa 14 
Spannen lange und daumdicke, ſtählerne 
Patrone dem einläufigen Gewehre ange— 
ſchraubt wird. Dieſe Patrone enthält 
300 Schüſſe, welche ohne weiteres Laden 
nach Belieben und ſo viel man will, hin— 
ter einander „abgefeuert“ werden können, 
d. h. ohne Feuer! Da weder Pulver 
noch irgend ein ſonſtiges Fulminat, ſon— 
dern ein vom Erfinder an den Gewehren 
ſelbſt conſtruirter Lufteompreſſions- und 
Liqueficirungs-Mechanismus das balli— 
ſtiſche Geſchäft beſorgt, ſo gibt es hier 
weder Rauch noch Blitz, und nur ein 
knallartiges Geräuſch markirt das Los— 
gehen des Gewehres, welches den Namen 
„Balliſtique“ führt. Die mit großer 
Präciſion treffende Kugel drang tief in 
die Mauer des Saales und prallte ſo— 
dann zurück. Wenn die 300 Schüſſe der 
Patrone abgegeben ſind, ſo muß eine 
andere Patrone mit der gleichen Schuß: 
anzahl angejchraubt werden. M. Gif: 
fard erklärt, daß er die 300 Schüffe der 
Patrone um 10 Gentimes (alfo faum 
zwei Cents) liefern Fönne. Außer dem 
Megfallen des Nauches und des Feuers 
der zweitaufend ‘Meter weit tragenden 
Gefhüße zählte M. Giffard nun noch 
die folgenden Vortheile feiner Erfindung 
auf: Die Präcifion des Schufjes ijt eine 
abjolute, da der Schuß ganz nach Belie: 
ben regulirt werden fan; das Gewehr 
befigt nicht den mindejten Nüdjtoß (man 
fann es mit einer Hand abjdieken), 
fennt nicht die bisher unvermeidlichen 
Unfälle beim Laden ; das Rohr wird nie: 
mals heiß, jelbjt nad) 305 Schüffen nicht, 
die Patronen, welche das liqueficirte 
Gas für 300 Schüfle enthalten, find 
leicht nnd in großen Mengen transpor: 
tirbar und Fönnen gleih dem Gewehr 
jelbjt alle Unbill des Wetterö und Tem: 
peraturwechjel ertragen. Das Gewehr 
ift für Gefchofle jeder Form, konijche 
oder runde, eingerichtet und Fannn für 25 
Francs (alſo nicht ganz fünf Dollars) 
bergeftellt werden. M. Giffard hat ge- 
legentlich der Patentirung feiner Erfin: 
dung diejelbe vor den Erperten verjchie: 
dener Regierungen, darunter auch in 
Berlin, erproben allen. Bis jebt hat 
M. Giffard drei Typen feines neuer 
Balliftique-Gewehres erzeugt und zwar 
zu je, zu acht und zu zwölf Millime: 
tern, 

Angründe des Meeres. 

E3 ijt vielfah die Anficht vertreten, 
daß die bedeutenden Tiefjeethäler im der 
Nähe von vulkanifhen Jnfelgruppen auf 
die Thätigfeit der Bulfane zurüdzu: 
führen find. Nach den Forjchungen des 
berühmten Geologen E. ©. Dana gibt 
e3 eine Reihe von Thatjachen, nad denen 
man auf ben vulfanishen Urfprung der 
Tieffeemulden fchliegen fönnte. Am 
dust finden wir folde Fälle im 

tilen Ocean. Hier trifft man in uns 
mittelbarer Nähe der beiden großen Kra- 
ter Mauna:2oa und Maunasfea auf den 
Hawai-Infeln Abgründe an, diean Tiefe 
den durchſchnittlichen Meeresgrund bei 
Weitem übertreffen. Am ſüdlichen Ende 
der vulkaniſchen Ladronen haben die 
Peilungen eine noch viel bedeutendere 
Tiefe ergeben, und oͤſtlich von dem japa⸗ 
niſchen Inſel-Archipel, der mächtige 
Ketienvulkane aufweiſt, findet ſich die 
ausgedehnteſte und tiefſte Einſenkung des 
Meeresbodens (bis 8,5 Kilometer). Da: 
gegen bietet der Stille Dcean an der 
außerordentlich vulfaniihen KRüfte Ame: 
titas wieder Belege des geraden Gegen: 
theils. ge überjchreitet die Tiefe des 

odens, mit gauz verſchwindenden 

Ausnahmen, nicht die mittlere Weltmeer⸗ 
tiefe. Ebenfo war die europäifche Küfte 
des atlantijhen Dceans reihlih mit 
QVulfanen verjehen, und doch bietet die 
nicht vulfanifche amerikanische Küfte weit 
größere und tiefere Beden. Dana meint 
daher, daß die oben erwähnte Anficht 
nicht haltbar ift. Auch die Annahme 
daß die Tiefjeeländer ihre Exiften; irgend 
welchen oberflächlich wirkenden Kräften 
verdanfen, will ev nicht gelten alien, 
Nach ihn macht es der Umjtand, daß die 
Entjtehung der vulfanijchen Infelgruppen 
des Stillen Dceans auf gewaltige Ber- 
Ihiebungen der Erdrinde zurüdzuführen 
ift, annehmbar, daß gerade dort ji) die 
ſchwächſten Stellen der Exdrinde befin- 
den. BVielleicht ift die an diejen Stelien 
geringe Widerftandskraft der Erdſcholle 
die Urſache der Einſenkung. 

er EEE 
‚—_ Daß es aub Fiide mit 

giftigen Stadeln gibt, it ficherlich nur 
wenigen Lejern bekannt; allerdings it 
dieſe intereſſante Thatſache erſt eine wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Entdeckung der neueſten 
Zeit. Eine Ahnung davon hatte man 
Ihon früher. Wir Iejen nämlich bei 
Ariftoteles, daß dev Stich der Nüdiloi- 
Itacheln einiger Seedrachenarten heftigen 
Schmerz und eine eiterige Entzündung 
der verlegten Stelle hervorrufen jol, 
Die neuejten Unterjuchungen einiger 
Zoologen haben nun ergeben, daß fi 
an der Bafis der bezeichneten Stacheln 
ein häutiges Sädchen befindet, in wel: 
hem das von einer Giftdrüje abgefon- 
derte Gift enthalten ift, das durch zwei 
fleine an beiden Seiten des Stahelg 
liegende Kanäle in die Wunde entleert 
wird. Was den Zwer diefer Giftita- 
heln anbelangt, jo it bisher noch nicht 
ermittelt worden, ob dieje feltiamen 
Fiſche die Stacheln als Angriffs- oder 
Vertheidigungswaffe gebrauchen und 
welchen Nuten ihnen ein Organ bietet, 
welches mit den Zähnen der Giftjchlan: 
gen Aehnlichfeit bejigt. 
— Das djterreihifhe Pref: 

gejet hat folgenden Zall gezeitigt: Der 
in Wien etablirte Manufacturwaaren: 
Händler Gareis hatte fi) vor dem Be: 
zirkögerichte Alfergrund wegen lebertre- 
tung des S 13 des Preßgelebes zu ver: 
antworten, weil er in feinem Gejchäfte 
Schnupftücher zum Verkauf brachte, 
welche verjchiedene Aufichriften enthiel— 
ten. Herr Gareis war jehr verwundert, 
dak ihn der Nichter diefer Mebertretung 
für jhuldig fand und zu einer Gelditrafe 
von drei Gulden verurtheilte. „Ih 
bitte, Herr Richter, * fragte Herr Gureis, 
wer darf aljo jolhe Sacktücher verkau— 
fen?” — Nichter: Der Buchhändler. — 
„Ver Kauft im der Buchhandlung 
Schnupftücher?* iwieinte Herr Gateis 
fopfjchüttelnd — zahlte jedoch nichtsde: 
jtoweniger die ihm diktirte Gelditrafe, 
— Eigenartiges Glüd im 

Domino: Spiel hatte in Frankfurt a, 
M. ein in den Börfenfreifen bekannter, 
früher -in Defterreich angejejjener Mat: 
ler, der ehemals viel zur Erheiterung des 
Börjenpublifums beitrug, Diefer Tage, 
Er gewann von einem wegen jeinter 
Wohlthätigkeit befannten Nentier eine 
niht unbedeutende Summe. Beide 
Herren jpielten ihre Tafjje Kaffee aus; 
da dem Nentier das Glüd nicht hold war, 
jo wurde der verlorene Kaffee jedesmal 
verdoppelt; fchlieglich Hatteer 8600 Taj- 
jen Kaffee verloren. Der Gewinner bes 
fam einen Chef auf die Neihsbank zur 
Erhebung der Summe, 

Dr. Ernft Piennig, 
«177 ZAHN-ARZT, 

18 Elybourn Ave, 
Beſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Zähne werden geſahr- und ſchmerzlos gezogen. Billigſie 
Preiſe. 100117 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Avenne, Ecke Bine Straße, 

elds Store), 186113 

Arzt. 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 

Füllungen S1 auftwärts. Alle anderen Fiitlungen 
50 Et3. bis $l. Ein Gebii beite Zähne 33. Theil⸗Gebiß 
8, $u.5. Ulle andere Arbeit im Berhältnii. 
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MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

SuITE 526 CuicAG0O OPERA HoUskE, 
Praftiziren im allen Gerichten, einfchließlic) des VBore 
mundichaftsgerichtd. Herr Gerpheide ijt ein Dentichen. 

OFFICE DER CHICAGO 

Faudlords’ Proleclige Sociely 
371 Larrabee Str. 12018 

. 1 

Finanzielles. 

art, wer beimir Baffageidheine, Gajüte oder 
wiicdendedl, nad) oder von Dentihland kauft. 
ch befördere Paffagiere nad) und von Hamburg, 
vemen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam, 
avre, Paris, Stettin ze. via New York oder 
altimore. WBallagiere_ nad Europa Tiefere mit 

Gepäd frei an Bord de3 Danıpferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen lafen twill, 
kann e3 nur in feinem nterejie finden, bei mir Frei— 
karten zu löſen. Ankunft ver Paflagiere in 
Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
Seneral-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Strafe, 

Vollmachts- und Erbſchaftsſachen in Er 
Europa, Golleftionen, Boitauszahlsisgen 2. 
Prompt beforgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 30 

ieh 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Verleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu Den nied⸗ 

rigſten Zinſen. 
2111j6 

Erfte Snpotheten für fihere Kapis 

tal⸗ Anlagen ſtets vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank-⸗Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Zinſen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 

Grundeigenthums⸗Hypotheken gekauft 
und verfauft. 18i81n2 

No. 336 Divifion Straße» 

Die Chicago Mortgage Loan E9,, 
Yerleibt Gelb auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 

Betrag vo 8 DSL u Man Wal Hm b inen, er i 
— Beſitze des Eigenthüimerd verbleiben), ade 
Verzögerung und unter liberalkten Bedingungen. Um 
fere Anleıhan werden jo gemant, daß jeder gewünichte 

* — Ada = —* inſen 8* ——— un ' 
— — = weiten das größte 

i ft in Chicago machen, Hub 
die ichften Raten zu gewähren. X 
Geld gesraugen, werden e3 in ihrem Jutere 
* finden, weun fie bei und noriprede 

machen. 
oan Goe Sole mt a ze 


